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Erscheint täglich
^ außer an Sonn- und Feiertagen

Limburg , Montag , den 11. Mai 1914.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verankwvrklich sür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Atbert Sieber, Limburg. — Druck und Vertag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. K.

45 . Jahrgang;

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeite oder derenÄaum

ISPfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-A»schlich Nr. 8.

Neues vom Tage.
3itW^ aunschweig  fand am Samstag nach-
ttjm w Anwesenheit des Kaiserpaares nnd zahl-
hj/ t Fürstlichkeiten die Taufe des Erbprinzen

-«er die Rufnamen Ernst August erhielt.
CiS Kaiser  enipfing am Freitag auf der Hoh-
V . Urg den neuernannten Statthalter in Elsaß-

^Ugen, von Dallwitz.
litgi}.e Charlottenburger Kriminalpolizei verhaf-
!̂enm ^ ^ wuen, die der am 12. März d. I . ver-

h, ' ."Oesu d e l u n g>des Kaiser Friedrich-
u a I s überführt sind.

sk4?.belgische K am m e r nahm die Gesetze
Krankend und Jnvaliditä >tsversich«rung

"ber die Gewährung von Alterspensionen an.
und Mittelschüler einiger oberitalinifcher
berc| nftQlteten antiösterreichische

î fau enkundgeb ungen  gegen die Triester
^ 1)Ü0^ ha hat in einem Erlaß jede Einfuhr aus

uwn nach Mexiko verboten.
j <jv0 Nettesten der Berliner Kaufmannschaft und
^ ?^ utenkollegium der Berliner Handelshoch-

m " ^ch über die zukünftigen Anstellungs-
Ndt- o?e " "d Berufungen der Dozenten ge-

Professor Jastrow  beharrt auf seinem
Q 'ttsentschluß.

Hnber+<> u b e b e n a u f Si z i I i en hat mehrere
°nen iinb°^e§0 ,̂ êT  gefordert . Etwa tausend Per-berletzt.
Wfc ^ u> ungarischen Ort Bajdahaza

Niohnhäuser samt Nebengebäuden niederge-
3b)ei  Kinder kamen in den Flammen um.

^ Taufe des Erbprinzen
von Braunschweig.

* Braunschweig, 9. Mai.
ör ist der feierliche Taufakt in: Dom

angesetzt. Um 2 Uhr stockt bereits
völlig.■Aientû den Straßen nnd Plätzen

Ä^ enmauern säumen die Bürgersteige»eg gr, _ .
tiQj. Augenblick strömen neue Scharen hinzu.

Khr beginnen die ersten Hofequipagen
verlassen; sie str-chen der Burg Dank-

Felodas Auge.
ewack von Friedrich T h i e m e.

. (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung statt Schluß.)

> soll„ŝ r UnschuldigenLeiden genug zuge-
tvaZs K.die Schuldige auch einmal em»'Lses»,u^ Esches Weh bedeutet?"

reft' inwiefern ?"
«spi Tie n̂ dnen sogleich den Beweis liefern.

t 'Ql lQ) rasch in die Kleider — wir müssen
öum letztenmal — einen Besuch dort

ewe Million ich versprach ihr m i-
sie will mich nicht!?.ef,äu erklärend,; ' oube , sie ermordete niich beim ersten

^ eine heißblütige Tochter des

t,.
iivsll8t (gioU.n oinem Besuch gesprochen haben,
!x̂ 8üch , Kommen Sie nur mit , es ist

5?, wir ja gar nicht treffen!
M Sie ^ gar nicht blicken lassen. Und ge-
1 Îhi /v . . OH />r\? hvd r\\i  T ^<-iF\nv»

MM»
Police — wenn wir das Haus des

rn
Dieser Be uch
meiner Kette

oll n .,r
liefern.

Ä wissen wir, ob sie gerot

ftfcjL r)Qft)lcI> wldermilti,. « ,l
-zu mir, " seufzte

widerwillig entschloß, zu gebor-oastin enricnron, zu c
^U Toilette machte, während der

5 fierou ômem Namen den Befehl gab,
SU halten.

zwölf, als beide sich bei dem
.«etzen.

k̂ ten^ dige alte Herr trat ihnen mit
'nur^ 0"dbKen Gesicht entgegen..um mich nach dem Befinden‘1* UPI- ' miu

v,,«1 ist .u>it 6eftenm§  hu erkundigen," Hub der
M Unv! r̂ ^ er Stimme an. „Hof-
WÄ '* ê l kin  wieder geboben?"

Äh qemm̂ ^ w der Marchese unruhig,
^iiqw  letzter Zeit zu sehr über-

"l der »'Ä .don Klärmann , der sich
Sestrtgen Gesellschaft befand.

wardcrobe, wo sich die Taufgesellschaft versammelt,
zu. In immer kürzeren Intervallen folgen sie sich,
bis ein Prunkwagen auf den anderen in schier end¬
losem Zuge vorüberrollt . Die Herzoginmutter mit
der Prinzessin Olga , das Herzogspaar , das Krön-
prinzenpaar , Prinz Eitel Friedrich, das Großher¬
zogspaar von Mecklenburg-Schwerin, das Prinzen¬
paar Max von Baden, Prinz und Prinzessin August
Wilhelm mit dem Prinzen Waldemar von Däne¬
mark, die Prinzen Adalbert, Oskar und Joachim.
Zum Schluß rollt der sechsspännige Gala wagen
des Kaiserpaares  nach der Burg Dankwarde-
rode, wohin bereits vorher in Begleitung der Ober¬
hofmeisterin der E r b p r i n z in einer Prunk¬
karosse, gezogen von einem Sechsgespann, gebracht
worden war . Im großen Festsaal formieren sich
die Herrschaften zunr Zrrge und beschreiten die ge¬
deckte Gallerte , die nach dem Dom herüberführt.

Nachdem die hohen Herrschaften im Dom vor
dem Altar Platz genommen, begann die hl. Tauf¬
handlung . Am Ende des Hauptschiffes übernahm
Prinzessin Olga den Täufling , trug ihn durch die
Kirche und übergab ihn der Kaiserin. Dann hielt
der Hof- und Domprediger Dr . v. S chw a r tz die
Taufrede über die Worte aus dem ersten Buche
Mosis: „Ich will dich segnen und du sollst ein
Segen sein." Der Domchor trug mit großer Zart¬
heit das Lieblingslied der Herzogin vor : „Der Herr
ist mein getreuer Hirt ." Es folgte der Taufakt
und die Taufpaten traten an das Taufbecken. Nach
dem Gebet des Geistlichen und dem Ja der Paten
taufte der Geistliche den Erbprinzen auf die Namen .
E r n st A u g u st Georg Wilhelm Christian Luwig
Franz Josef Nikolaus . Während des Taufaktes
hielt die Herzogin-Mutter den Erbprinzen.

Nach der Taufe nahmen der Herzog und die Her¬
zogin in der Burg Dankivarderode die Glückwünsche
der Fürstlichkeiten und diejenigen des diplomatischen
Korps entgegen. Daran schloß sich ein G r a t u -
lationscour.

Bei der G a l a t a f e l, die um 8 Uhr für die
Fürstlichkeiten im großen Saal , für die sonstigen
Gäste in der Halle des Residenzschlosses stattfand,
hielt der Herzog E r n st A u g u st von Braun-
schweig-Lüneburg eine herzliche Ansprache an den
Kaiser und die hohen Paten , worauf alsbald Kai¬
ser Wilhelm  mit folgendem Trinkspruch ant¬
wortete:

„Durchlauchtigster Herzog! Vielgeliebter Schwie¬
gersohn! Mit inniger Herzensfreude bin ich niit
Ihrer Majestät der Kaiserin nnd Königinder
freundlichen Einladung Euerer Königlichen Hoheit
zur heutigen bedeutungsvollen Feier dieses her¬
zoglichen Hauses gefolgt. Nicht nur , um Zeuge des
jungen ehelichen Glückes unserer geliebten Toch¬
ter zit fein, sondern zugleich, um an geweihter
Stätte die ernsten Pflichten eines Taufpaten des
neugeborenen Kindes zu übernehmen. Ich darf
wohl im Namen der sämtlichen durchlauchtigsten
Taufpaten des Täuflings Eurer Königlichen Hoheit
unseren tiefgefühlten Dank aussprechen. Gott
der Herr hat Eure Königliche Hoheit reich gesegnet,
indem er dem Hmrs Braunschweig-Lüneburg und
dem schönen braunschweigischen Land einen
Thronerben  bescherte . Die treuen Wünsche
und Gebete der Eltern und Großeltern wie des
braunschweigischenVolkes sind glücklich in Erfül¬
lung gegangen. Gottes Güte wird in treuer El¬
ternliebe und Fürsorge der Erziehung des erstge¬
borenen Sohnes seinen Beistand leihen und ihn
heranwachsen lassen zu einem tüchtigen , cha¬
raktervollen Mann,  zur Freude seiner El¬
tern und Großeltern und des ganzen Landes. Möge
der junge Erbprinz , wenn ihm dereinst die Bürde
der herzoglichen Krone auferlegt wird , sein größtes
Glück und seine höchste Beftiedigung darin finden,
für das Wohl seines angestammten Braunschweiger
Landes alle Kräfte einzusetzen, im Rate der¬
de  u t s che n F ü r st e n zu wirken für die Größe
und Macht des deutschen Vaterlandes , als eine
feste Stütze unseres protestantischen

Glaubens.  Ich fordere Sie auf, mit mir die
Gläser zu erheben und auf das Wohl des jungen
Erbprinzen von Braunschweig Ernst August und
seiner erlauchten Eltern zu trinken , hurra , hurra,
hurra !"

Die Musik spielte die braunschweigische Hymne.
Ein Fackelzug mit Serenade  bildeten

den Schluß des Festtages. Etwa 2000 Sänger und
4000 Fackelträger bewegten sich in langem Zuge nach
dem Schloßplatze._

Der Dualastreit in der Budget-
kommission des Reichstags.
Durch die Etats für Kamerun von 1911, 1912

und 1913 sind für die Sanierung Dualas und für
die anderweitige Anstedlung der dortigen Einge¬
borenen 1910 000 Mark bewilligt worden ; sie sind
der Schutzgebietsanleihe entnommen worden. Jetzt
werden weitere Mittel , insgesamt 3 690 000 Mark
angefordert . Die Neuausiedluug der Eingeborenen
in einem durch eine l 1/^  Kni . breite Zone von der
Europäerstadt getrennten Bezirk soll auf denr
Wege der Zwangsenteignung vorgenommen wer¬
den. Gegen diese Zwangsenteignung und gegen
die Art und Weise des Vorgehens der Regierung,
namentlich aber auch gegen die geringe Höhe der
Abfindungen haben sich die Eingeborenen durch
Protestversammlungen und Eingaben an den
Reichstag zur Wehr gesetzt. Ein am 15. Januar
1913 in Duala aufgegebenes Protesttelegramm an
den Reichstag wurde zunächst vom Bezirksamt¬
mann beschlagnahmt— der Gouverneur war ab¬
wesend — und erst am 20. Januar freigegeben.
Der Sekretär des Oberhäuptlings der Dualas , des
Duala -Monga (Rudolf Bell), der trotz des Aus¬
wanderungsverbots zunächst durch englisches Kolo¬
nialgebiet reisend, nach Deutschland kam, um hier
für die Interessen feiner Landsleute zu wirken,
wurde bei seiner Ankunft in Hamburg vorläuftg
in Haft genommen, bald aber freigelassen. Im
Zukunftsviertel der Weißen liegen 37, teilweise
niit prächtigen Häusern bebaute, Eingeborenen ge¬
hörende Grundstücke, die nicht enteignet, sondern
zum Verkauf oder zur Vermietung zugelassen wer-
den. Der Wert dieser Grundstücke wird dadurch
erheblich vermindert . Die Ä̂ ralas haben einen
Berliner Rechtsanwalt gegen eine Entschädigung
von 8000 Mark bevollmächtigt, ihre Sache in Berlin
zu vertreten . Dieser Rechtsanwalt reichte eine
Petition gegen die Zwangsenteignung der Dualas
an den Reichstag ein, deren Inhalt durch eine sehr
ausführliche Denkschrift der Regierung zum Teil
widerlegt wird. - Unterstaatssekretär Dr . C o n z e
vom Reichskolonialamt ist am 9. April d. I ., nach¬
dem die Angelegenheit erstmalig in der Kommission
behandelt und die Beschlußfassung über den Etat
für Kamerun zunächst ausgesetzt worden war , nach
Duala gereist, um nochmals an Ort und Stelle die
Beschwerde der Eingeborenen zu prüfen . Er tele¬
graphierte , die Klagen seien durchweg unbegrün¬
det, regte aber an, die Gesamteutschädiguugs-
summe von 6,6 auf 6 Millionen zu erhöhen.
Im Laufe der Verhandlungen in der Kommission
lief ein weiteres Telegramm ein, das meldete, die
Eingeborenen seien auf das äußerste gereizt, die
Häuptlinge im Begriffe, eine Art Aufstand auzu-
zettelu; unter Führung des Oberhäuptlings Ru¬
dolf Bell lehnten sie sich gegen die deutsche Schutz-
Herrschaft auf, sie wollten sich an andere Mächte,
vor allem an England wenden, damit die deutsche
Herrschast verdrängt werde. In der eingehenden
Verhandlung stellten sich die Sozialdemokraten
ganz auf die Seite der Eingeborenen.

Nach längerer Debatte verlas Staatssekretär
Dr . Solf  das Schulzeugnis Bells , das im all-
gemeinen recht gut war , indessen die Bemerkung
aufweist, daß Bell es mit der Wahrheit nicht sehr
genau genommen habe. Im weiteren wandte sich
ber Staatssekretär gegen die Treunungsfanatiker,
die absolut jede Berührung der Weißen mit der

stellte eine starke Ueberreizung des Nervensystems
fest. Er empfahl Ruhe. Deshalb verließen wir
auch ohne Aufsehen die Gesellschaft— wir haben
uns niemand, als dem freundlichen Gastgeber, em¬
pfohlen, der so besorgt um meine Tochter war.
Feloda liegt zu Bett , körperlich scheint sie ganz ge¬
sund, aber ihr Geist leidet. Sie spricht kein Wort,
bleibt stumm auf alle nieine Vorschläge, und schüt¬
telt nur unwillig den Kopf, wenn ich zu sehr in sie
dringe . Und sie war gerade gestern so heiter und
aufgelegt, wie selten."

„Das war vielleicht schon ein Zeichen hochgradi¬
ger Nervenerregung ", bemerkte Herr von Wessen-
berg. „Jedenfalls brauchen Sie keine Angst zu ha¬
ben, Herr Marchese. Einige Tage seelischer und
leiblicher Ruhe werden alles wieder ausgleichen."

„Das sagt der Sanitätsrat auch. Immer¬
hin —"

Der alte Herr schwieg erregt.
„Sagen Sie dem gnädigen Fräulein nichts van

unserem Besuch," nahm nach einer Pause der Offi¬
zier wieder das Wort. „Sie könnte sich aufregen,
es erinnert sie an das Fest und den traurigen Zu-
fall."

„Ja ja, es wird besser sein, ihr alles fernzu¬
halten."

„Gestatten Sie , daß wir uns mit unseren auf¬
richtigsten Wünschen für die baldige Genesung
Ihrer Fräulein Tochter sogleich wieder empf hle
sagte der Graf , unruhig nach seinem Gefäbrten
blickend. Er wußte ja nicht, was dieser mit d"m
Besuch für einen Zweck verband. Hatte er seine
Absich erreicht oder nicht?

Doch Stephan zeigte ihm bald, daß er die Lage
beherrschte.

„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Marchese,"
sagte er, „daß ich Sie in dieser Stunde mit einem
nebensächlichen Anliegen belästigen muß. Mir ist
ein wichtiger Brief abhanden gekommen, dessen ich
dringend bedarf. Ich zeigte ihn gesterr» im Zim-
nier des gnädigen Fräuleins meinem Fr -nrnde, als
wir allein zurückgehlieben waren, ich muß ihn dort
vergessen oder irgendwo verloren haben. Das
Fräulein hat ihn anscheinend llicht gefunden, sie

hätte ihn sonst meinem Freund ausgehändigt.
Darf ich Sie bitten, einmal Nachsehen zu lassen?"

Der Marchese, obgleich er anscheinend das Ende
der Unterredung herbeisehnte, klingelte und ließ
Felodas Zofe kommen.

„Haben Sie im Zimmer meiner Tochter nicht
einen Brief gefunden?" fragte er sie.

Die Zofe verneinte.
„Auch Franziska nicht?" (Franziska hieß das

Stubenmädchen.)
„Auch nicht, sie hätte mir sonst Mitteilung ge¬

macht. Allerdings ist infolge des aufregenden V r̂-
falls mit der Signorina heute noch niemand in das
Zimmer gekommen."

„So sehen Sie doch gleich einmal nach, Herr
von Wessenberg—"

Dieier unterbrach den Sprecher. Entschuldigen
Sie , der Brief kann leicht unter die von uns wäh¬
rend der Abwesenheit des gnädigen Fräuleins
durchblätterten Photographien geraten sein. Viel¬
leicht ist es besser, ich sehe selber einmal nach —
wenn der Herr Marchese gestatten —"

Natürlich gestattete er es gern, doch wollte ihn
der Staatsanwalt nicht länger aufhalten . Beide
Herren empfahlen sich daher gleich und beg ben
sich, von der Zofe geleitet, nach Felodas Wohnzim¬
mer, in dem es heute allerdings noch etwas un¬
ordentlich aussah. Die Zofe, eine naive Toskane-
rin , die nur gebrochen deutsch oder vielmehr Wiene¬
risch sprach, glaubte sich desbalb entlchuldiaen zu
müssen, die Herren, denn der Offizier begleitete auf
einen Wink desselben den Staatsanwalt , nahmen
jedoch davon keine Notiz, vielmehr begann Steph n
eifrig in den Photographien und Journalmappen
herumzusuchen.

„Sonderbar — hätte darauf schwören mögen,"
rgurmelte er. „Da fällt mir ein — sehen Sie doch
bitte einmal im Musikzimmer unter den Noten
nach, Fräulein — es ist auch möglich, daß ich ihn
dort herausgenommen habe."

Die Zofe trippelte gefällig davon — sobald sie
die Türe hinter sich zugemacht hatte, ergriff der
Staatsanwalt hastig die Hand des Rittmeisters,
zog diesen nach dem Türvorhang , an welchem er sich

schwarzen Bevölkerung vermeiden wollten. DaS
wurde undurchfuhrbar fein. Nach Neu-Duala
komme die Schutztruppe, ein Hospital die Missio-
nen. Das Gouvernement könne auch Eingeborenen
das Wohnen in der Europäerstadt gestatten, wenn
sie den notwendigen hygienischen Anforderungen
entsprechen. Die Anlage der Stadt nach dem neuen
Ansiedlungs- und Bebauungsplan sei für die
nächsten 50 Jahre ausreichend.

Die K o m m i s s i o u faßte insgesamt gegen
die Stimmen der Sozialdeinokraten und Polen,
folgenden Beschluß: Der Reichstag stimmt der
Vorlage zu mit der Maßgabe, daß 1. nicht nur für
das zu enteignende Land genügende Entschädigung
gewährt wird, sondern auch für alle anderen den
Enteigneten durch die Enteignung entstehenden
wirtschaftlichen Sckiäden; 2. das durch die Ent-
eignuirg vom Fiskus erworbene Land nur im
Sinne der Laudordnung von Kiautschou verwaltet
und verwertet wird ; 3. den Eingeborenen einen un¬
mittelbaren Zugang zum Kamerunflussein einer
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechenden
Breite zu gewähren; 4. mit allem Nachdruck in
Kamerun jeder Agitation gegen die von Regierung
und Reichstag endgültig beschlossene Enteignung
entgegengetreten wird, sobald diese Agitation For¬
men annimmt , durch welche die politische Ruhe ge¬
fährdet wird ." Ein Vertreter des Auswärtigen
Anites gab noch eine kurze Erklärung betr. die
Heranziehung von Ausländern zum Webrbeiftag
ab. Damit schloß die Budgetkommission ihre Ar¬
beit im laufenden Sessionsabschnitt.

* * •

Zur Duala - Denkschrift  der Regie¬
rung veröffentlicht der Geh. Regierungsrat H a n -
s e n in Jena , der bis vor kurzem erster Referent
beim Gouvernement in Kamerun war , also hin¬
sichtlich der Beurteilung der Dualafrage eine ge¬
naue Kenntnis der örtlichen Verhältnisse, des
Volkscharakters usw. besitzt, im Berliner Tageblatt
(Nr . 233 vom 9. Mai ) einen ausfiihrlichen Artikel,
der die tatsächlichen Angaben der Denkschrift und
insbesondere deren Schlußfolgerungen mit den
gegen die Dualas erhobenen Vorwürfen einer Kri¬
tik unterzieht und dabei zu einem entgegen-
gesetzten Resultat  kommt . Die Denkschrift
sucht es so darzustellen, als handle es sich bei der
Enteignung der Duala um ein ganz harmloses
Unternehmen, das den Dualas eher Vorteil als
Nachteil brächte. Demgegenüber weist Hansen da¬
rauf hin, daß in Duala ein dichtbesiedeltes Stadt¬
gebiet mit 18 000 Einwohnern , die z. T . in festen
Stein - und Wellblechhäusern wohnen, vom Wuri»
flusse, also vom Meere in das Binnenland , verlegt
werden solle, was für die Eingeborenen mit ihrem
ausgeprägten Heimatgefühl eine vollständige Um¬
gestaltung der ganzen Lebensverhältnisse bedeute.
Daher sei es nicht verwunderlich, daß die Dualas
durch die drohende E n t e i g n u n g in die höchste
Erregung versetzt seien und mit allen Mitteln ver-
suchten, dieselbe rückgängig zu machen. Durch
Ziffer 3 des Vertrages vom 12. Juli 1884 sei den
Dualas das Eigentum an Grund und Boden ge¬
währleistet worden, und zwar sowohl im Verhält¬
nis zu anderen Stämmen , als gegenüber der Re-
gierung , so daß die Dualas sich nicht von der Mei-
nung abbringen lassen würden, das Opfer eines
Rechtsbruchs geworden zu sein. Nachdem Geh.
Regierungsrat Hansen dann einige Beschwerde-
punkte in der Denkschrift in das richtige Licht ge»
stellt hat, stellt er die Frage : Was soll jetzt ge¬
schehen? Er erkennt an, daß es für die Regierung
durchaus peinlich sei, wenn sie ihren bisherigen
Standpunkt aufgeben müsse, aber sie habe das
selbst verschuldet. Schon aus etatsrechtlichen Grün¬
den wäre sie verpflichtet gewesen, von der Durch,
führung der Enteignung vorläufig Abstand zu neh.
men. Gegenüber dem Satze „Eingeborey^ gegen-
über ist Konsequenz der wichtigste Standpunkt"
stellt Hansen mit Recht den Grundsatz auf:
„Wichtiger als die Konsequenz ist die Mkrech-
t i g ke i t." <

gestern so angelegentlich zu schaffen gemacht, fuhr
mit der Hand in eine der Falten des Stoffes und
brachte aus der Tiefe derselben zum großen Er¬
staunen des Grafen — das Diamantenauge zum
Vorschein!

„Was — was haben Sie da?" rief dieser be¬
stürzt.

„Bst — Sie haben sich überzeugt, daß es hier
war , das genügt." Der Staatsanwalt nahm den
blitzenden Schmuck und legte ihn zu den aus dem
Tischchen liegenden Schmucksachen. Dann trat er
in die Türe nach dem Vorplatz und rief der eben
zurückkehrenden Zofe entgegen:

„Alles in Ordnung ! Fräulein — ich habe ihn.
Er lag in einem der Journale . Verbindlichsten
Dank für Ihre Bemühung ." Und nachdem er i>'r
ein reichliches Trinkgeld in die Hand gedrückt, ver¬
ließ er eilig mit seinem Begleiter den Palast.

„In der Welt, erklären Sie mir dieses neue
Rätsel," drängte ungeduldig und neugierig der
Graf , als beide wieder im Wagen saßen. „Welch
sonderkxrrer Aufbewahrungsort für diese ^ stbar-
keit — und woher wissen Sie —"

Stephan lachte.
„Ahnen Sie nicht, was ich Ihnen setz, l i sen

habe?" fragte er.
„Nein — was denn?"
„Sie sollten doch gestern abend vor allem da¬

rauf achten, ob Feloda das Familienkleinod trug?
Nun wohl, sie trug es, obgleich ich es gestern aus
dem Schmuckkästchen genommen und heimlich in
der Falte des Vorhangs versteckt hatte."

„Was soll das ?" Sie scherzen? Woher konnte
sie das wissen _ und wenn sie es wieder fand, wa¬
rum verbarg sie es wieder dort ? Wozu übrigens
das ganze Spiel ?"

„Wozu? Verstehen Sie denn nicht — ich ver¬
steckte das Diamantenauge an einem Ort , der auch
beim eifrigsten Suchen nicht hätte entdeckt werden
können, auf den nur ein Zufall die Forschenden
hingeleitet hätte. Wenn sich Feloda nun trotzdem
gestern abend mit ihrem Kleinod geschmückt hatte»
so geht daraus das eine hervor, was zu erweise»



Me Eingeborenen haben gerade hierfür ein sehr
feines Gefühl und werden, wenn das ihnen ge¬
schehene Unrecht wieder gut gemacht wird , sich
schnell beruhigen. Gewiß soll die Autorität der
Verwaltung möglichst gestärkt werden, und die
Eingeborenen dürfen nicht glauben, daß sie sich we¬
gen jeder vermeintlichen Ungerechtigkeit an den
Reichstag wenden dürfen. Hier aber handelt es
sich um eine außergewöhnliche Angelegenheit, bei
der ein besonderes Eingreifen gerechtfertigt ist.

Der Geh. Regierungsrat Hansen weiß, daß
ebenso wie er viele im Schisiraebiet ansässige We ße
denken, die aber bei der überragenden Stellung der
Negierung in den Kolonien nicht su Worte kom¬
men könnten, auch ein früherer Gouver¬
neur der Kolonie  habe sich mit dem jetzigen
Projekt nicht einverstanden erklärt.

Mexiko imd Nordamerika.
Mexiko, 8. Mai . Das Auswärtige Amt Huer¬

tas hat sich bei den Friedensvermittlern beschtnert,
daß die Nordamcrikaner unter Verletzung des Waf¬
fenstillstandes Truppen landen und andere militä¬
rische Vorbereitungen in Veracruz treffen. Die
Vermittler antworteten , daß sie sich mit Wilson
darüber in Verbindung setzen würden.

Schlimme Lage in der Stadt Mexiko.
Washington, 8. Mai . Kriegssekretär Garrison

empfing gestern eine lange chiffrierte Depesche vom
General Funston . Er berief daraufhin den gesam¬
ten Generalstab, mit dem er eine Beratung ab-
hjelt , die fast bis Mitternacht dauerte . Garrison
erklärte , General Funston habe ihm Mitteilungen
von Flüchtlingen über die Lage in der Stadt Mexiko

' übermittelt . Die Flüchtlinge hätten erklärt, der
Zusammenbruch der Herrschaft Huer¬
tas  könne jeden Augenblick erwartet
werden : dann würde Anarchie  eintreten . Wie
bekannt wird, ist das Kriegsamt darauf bedacht, in
Veracruz oder auf Transportschiffen in der Nähe
60 000 bis 60 000 Mann Truppen aufzustellen,
welche erforderlichen Falles nach der Hauptstadt
vorrücken sollen. Das Staatsdepartement hat eine
Meldung von der brasilianischen Gesandtschaft in
Mexiko erhalten , daß drei Züge mit 500—600
Flüchtlingen unter brasilianischer Flagge nach Ve-
rarruz abgegangen sind. Unter den Flüchtlingen be¬
findet sich der Amerikaner Dr . Ryan.

Mfr Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses hat Freitag abend die in den einzelnen Etats
enthaltenen Positionen , betr. die durch die Novelle
zur Besoldungsordnung benötigten Mittel für die
Verbesserungen der Beamtenbesoldung, mit dem
Vorbehalt der Annahme der Novelle zur Besol¬
dungsordnung bewilligt. Sodann wurde eine Re¬
solution angenommen, dahingehend, daß, falls durch
die Novelle zur Besoldungsordnung weitere Mittel
für die Besoldungsverbesserilngen nötig sein sollten,
der Mehrbedarf im Wege des Nachtragsetats anzu¬
fordern sein soll. Bei der Position im Etat des
Finanzministeriums , betr . weitere Mittel zur Auf¬
besserung der Bezüge der Altpensionäre, liegt ein
Antrag vor, der verlangt , eine gesetzliche Regelung
der zu erhöhenden Bezüge der Ältpensionäre vorzu¬
nehmen, wie daS im Reichstag durch einen soeben
eingegangenen Gesetzentwurf geschehen soll. Der
F i n a n z m i n i st e r wendet sich gegen den An¬
trag und führt a>ls, daß die Staatsregierung es
für besser halte, an dem bisherigen Modus der Zu¬
wendung erhöhter Bezüge an die Ältpensionäre nach
Bedarf und den wirtschaftlichen Verhältnissen der
letzteren festzuhalten. Eine gesetzliche Regelung der
Zuwendung erhöhter Bezüge für die Staatspensio¬
näre würden Rückwirkungen bei den Kommunen
und in den Provinzen zur Folge haben dahin¬
gehend, daß die pensionierten Lehrer, Genieinde-
und Provinzialbeamten auch erhöht» Bezüge for¬
dern würden . Die Voraussetzungen zur Erlang¬
ung der zugedachten erhöhten Bezüge seien in ent¬
gegenkommender Weise gemildert worden. Aus oer
Kommission heraus wird angeregt , heute nicht über
den Antrag abzustnnmen und zunächst abzuwarten,
waS ver Reichstag mit der ihm überreichten Vor¬
lage machen wcrd. Der Etatstitel wird daun an¬
genommen und die weitere Beratung über den
Antrag auSgesetzt.

* Reichstagsersatzwahl in Kobnrg. Für Koburg
ist nunmehr eine ReichStagSnachwahlnötig gewor¬
den, da Abg. Dr . Ouarck (natl .) die Chefstelle in der
koburgischen Ministerialabteilung angenommen hat.

. * Die Denkmalsschänder. Die Attentäter , die
in der Nacht zum 12. März in Berlin das Kaiser-
Friedrich-Denkmal mit Anilinfarbe beschmutzten,

sind der SchenkNsirt Panl Rauh , in dessen Gastwirt¬
schaft in der Sickingerstraße der Plan ausgeheckt
wurde , der Schlosser Gapfert , der Fabrikarbeiter R.
Linke, der Schlosser Schrinzer und der Fabrik¬
arbeiter Rühles . Die Aufschrift hat Linke besorgt,
während Rauh die Anilinfarbe lieferte. Samstag
vormittag wurde noch der Metalldreher Paul Ro¬
senberg aus Eharlottenburg verhaftet . Linke, der
Haupttäter , entstammt einer sozialdemokratischen
Familie . Sein Vater ist sozialdemokratischerBe-
zirkslfeiter . Auch von den übrigen Tätern ist fest¬
gestellt, daß sie zum Teil politischen oder gewerk¬
schaftlichen Organisationen angehören. Alle fünf
Beteiligten sind Leser des „Vorwärts ".

* Sozialdemokratische Angriffe auf Arbeits-
ivillige. Dortmund,  7 . Mai . Der seit einigen
Tagen hier herrschende Fuhrmannsstreik nimmt
mitunter recht widerwärtige Formen an. Die Be¬
lästigung der arbeitswilligen Fuhrleute kennt bei¬
nahe keine Grenzen , und bei den die Straßen passie¬
renden Wagen ist polizeilicher Schutz notwendig.
Wiederholt ist es vorgekommen, daß Streikende
den Pferden auf offener Straße in die Zügel fielen,
das Lederzeug zerschnitten und die Fuhrleute schwer
mißhandelten . Dies hat jetzt nachgelassen, seitdem
die Wagen von uniformierten Polizeibeamten be¬
gleitet werden. Die Streikenden besehen aber
abends die Zufuhrstraßen der Lagerplätze der Groß-
spcditeure und lauern den Arbeitswilligen auf. Am
Hemsothschen Fuhrpark in der Nähe des Stein-
platzeS kommt es seit einigen Abenden zu schweren
Austritten . Die verstärkte Polizeimannschaft, der
auch eine Abteilung Berittener beigegeben war,
mußte wiederholt einschreiten und die Straßen mit
blanker Waffe säubern, wobei sie verhöhnt und mit
Straßenkot beworfen wurde. Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen : bis jetzt sitzen 14
Personen hinter Schloß und Riegel. Die Polizei
sperrt abends die Zufuhrstraßen zu den Fuhrparks

der Zweck meiner ganzen Handlung war , nämlich
— begreifen Sie nicht?"

„Noch nicht recht — was geht daraus hervor?"
„Daß sie zwei solche Diamantaugen besitzt," er-

widerte der Staatsanwalt mit triumphierendem
Nachdruck. (Fortsetzung folgt.)

der Spediteure ab. Gestern abend Wurden bei dem
Tumult wiederholt Schüsse abgegeben. Die Streik¬
leitung liegt in den Händen des sozialdemokratischen
Transportarbeiterverbandes , der will, daß die
Fuhrherren ihre Arbeitskräfte durch Vermittlung
des Verbandes beziehen sollen. Auf diese Bestim¬
mung wollen die Fuhrherren natürlich auf keinen
Fall eingehen.

Balkanstaaten.
Griechische Schreckenstaten gegen Bnlgareu.
Die Agence Bulgare meldet aus Sofia : Nach ei¬

ner Mitteilung des Kommandanten von N e v r e-
knp ist das 22. griechische Regiment aus Dr a m n
mit vier Mitraille usen  und einer Batterie
Gebirgsartillereie um das Dorf Berovo unweit der
bulgarischen Grenze konzentriert. Detachements
von 20 bis 30 Soldaten streiften in der Dörfern der
Umgebung umher und setzen die bulgarische und
muselmanischeBevölkerung in Schrecken. In dem
Dorfe Volan  würden zehn Bulgaren getötet : der
türkische Gemeindevorsteher der Ortschaft V i t o v o
wurde in Berovo  erschossen. Mehr als zwei¬
hundert  B u l g a r en im Alter von zehn bis
bis neunzehn Jahren wurden verhaftet und erbarm¬
ungslos gemartct . Bulgarische Dörfer werden von
Grund auf zerstört und die Frauen mißhandelt.

Rußland.
Sympathiestreik.

Petersburg , 9. Mai . Wegen des Ausschlusses
von 21 Dumadeputierten der sozialdemokratischen
Partei und der Arbeitsgruppe auf 15 Dumasitzun¬
gen ist ein Proteststreik der Petersburger Arbeiter
verkündet worden. Bisher streiken in verschiedenen
Fabriken 70 000 Arbeiter.

Landtags-Verhansrnngen.
Abgeordnetenhaus.

GPO. Berlin , 9. Mai.
Fortsetzung der Beratung des

Kultus - Etats
(Elenlentarwesen, allgemeine Besprechung.)
Abg. v. D i t f u r t h (koirs.) tritt des längeren

für die Bestrebungen des deutschen Sprachvereins
auf Reinigung der Deutschen Sprache von Fremd¬
wörtern ein.

Kultusminister v. Trott zu Solz  schließt
sich dein Vorredner an und ist bereit, in dieser Rich¬
tung hin tätig zu sein. Die Behörden sind bemüht,
eine einfache Sprache iu ihren Erlassen zu gebrau¬
chen. Die Freindwörter lassen sich aber nicht ganz
vermeiden. Die Bildung in den Seminaren muß
in die Tiefe gehen. Jin allgemeinen bin ich durch¬
aus kein Förderer der Gemeinschaftserziehung, aber
gegen eine solche in den unteren Klassen kann kein
Bedenken bestehen, zumal dadurch das Schulsystem
verbessert lverden kann. Das Ziel , der Erziehung
muß bleiben Gottesfurcht , Vaterlandsliebe und
Königstrene . (Lebh. Best. rechts und im Zentr .)

Abg. Dr . Heß chZtr.) : Wir sind der Meinung,
daß der Titel Dezentralisation für das Landesver¬
waltungsgesetz garnicht berechtigt ist. Wir wünschen
den gegenwärtigen Zustand der Unterrichtsverwal-
tung zu erhalten . Es liegt wohl im Interesse der
gesunden Entwicklung des Volksschulwesens, wenn
die Kollegialverfassung in der Bezirksinstauz bei¬
behalten wird und wenn in der Kreisinstanz nichts
dahin geändert wird, daß der Kreisschulinspektor
zu dein Landrat in irgend ein untergeordnetes Ver¬
hältnis gerät . Wohl kann aber in der Kreisinstanz
manches reformiert tverden. So könnte sie viele
Dinge gleich selbst entscheiden, statt sie erst der Re-
gierungsrnstanz zu übergeben. Dem Abg. Ernst
gegenüber erklärt Redner dann , daß tatsächlich in
dem deutschen Lehrervereine maßgebende Strömun-
gen im Gange sind, die über die Simultanschule
hinaus auf die religionslose Schule bewußt hin-
steuern. (Sehr richtig! im Ztr .) Redner wendet
sich dann gegen den nationalliberalen Antrag auf
Einbringung eines Gesetzes betr. Reglung der
Volksschirlunterhaltungspflicht iu der Provinz Polen
und erklärt, sich prinzipiell auch für eine baldige
Regelung des dort bestehenden Ausnahmezustan¬
des in den Schulverhältnissen. Wir stehen aber
diesem Anträge mit sehr großer Besorgnis gegen¬
über, weil wir aus der Schulgesetzgebung gelernt
haben, daß die liberale Schulpolitik von sehr langer
Hand vorgeht und daß der jetzige Antrag um die
religiöse Frage herumgeht. Wir sind damit ein¬
verstanden, daß der Regierung der Zeitpunkt für
die Inangriffnahme der Schulgesetzgebung für
Posen und Westpreußen überlassen bleibt, bitten
aber diesen Zeitpunkt nicht zu lange hinauszuschie¬
ben. Es wäre zu wünschen, wenn der Minister et¬
was häufiger katholische Geistliche zu Hauptamt¬
lichen Kreisschulinspektoren machen wolle. (Beifall
im Zentrum .)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen.

In einer längeren Geschäftsordnungsdebatte
wirft Abg. P ach nicke <Apt .) dem Zentrum vor,
es habe sich nicht an die Vereinbarung gehalten, bei
der allgemeinen Debatte beim Eleinentarunter-
richtswesen zwei Garnituren reden zu lassen.

Den Abgg. v. Pappenheim (kauf .) und Dr.
D i t t r i ch (Ztr .) ist von solcher Vereinbarung
nichts bekannt.

Abg. D i t t r i ch (Ztr .) empfiehlt zur Verinei-
dung solcher Unklarheiten in Zukunft wieder zur
früheren Praxis , die Anträae außerhalb der Etats-
beratuug zu erledigen, zurückzugreifen.

Der Präsident  erklärt , daß man früher 25
bis 30 Tage für die Erledigung der Etatsberatnng
gebraucht habe, jetzt dagegen 70—75. Da bleibe
nichts anderes übrig , als Debatteschlnß oder Abend¬
sitzling.

Es folgt das Kapitel „Schulaufsicht".
Die Freisinnigen beantragen hierzu Aufhebung

der geistlichen Ontsschulinsvektoren und Ersetzung
der nebenqutlichen Kreisschulinspektoren durch
Hauptamtliche, vor allem seminaristisch gebildete
Lehrer.

Die Freikonservativen schließen sich in einem
Anträge dem zweiten Teile des freisinnigen An¬
trages betr . die Kreisschulinspektion an.

Das Zentrum beantragt , Anordnungen zu tref¬
fen, wodurch die künstliche Einrichtung des Rek-
torensystems an Volksschulen, besonders auch durch
Einführung ,der Gemeinschaftserziehung beider Ge¬
schlechter verhindert wird . Zweitens auch bei Ein¬
führung des Rektorensystems die geistliche Octs-
schulaufsicht beizubehalten, solange nicht in anderer
Weise das der Kirche gebührende Recht auf Mitauf¬
sicht über den gesamten Unterricht in den Volks¬
schulen sichergestellt ist .

Abg. Dr . D i t t r i ch (Ztr .) :,.Gegen den freisin¬
nigen Antrag müssen wir uns entschieden wenden.
Er zielt in erster Linie darauf hin, die Mitwir¬

kung der Kirche an der Schule einzuschränken und
die Religion dann aus der Schule zu bannen : weil
wir die letzten Absichten des Liberalismus kennen,
halten wir fest an der geistlichen Ortsschulaufsicht
und mißtrauen allen Anträgen , die dagegen Sturm
laufen. Die Volksschule in Preußen ist eine kon¬
fessionelle Anstalt, und daher muß sich der gesamte
Unterricht nach dem Wesen der betreffenden Konfes¬
sionen richten. Das bedingt wiederum einen Ein¬
fluß der Kirche. Wir fordern daher ein Mitauf¬
sichtsrecht der Kirche und Erhaltung der geistlichen
Schulinspektion. In der Rektorenfrage sind wir
Mit dem Minister nicht einverstanden, wenn er
meint , neben dem Rektor sei kein Platz mehr für
den geistlichen Ortsschulinspektor. Wenn der Orts¬
schulinspektor sein Augenmerk auf die sittliche För¬
derung allein richtet, dann behält er seinen hohen
Wert für die Schule auch noch neben dem Rektor.
Gegen die Koedukation sind wir entschieden. (Lebh.
Beifall sin Zentrum .)

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk .) begründet den
freikonservativen Antrag und wendet sich entschie¬
den gegen den Antrag des Zentrums . Der An¬
spruch der katholischen Kirche auf Mitaufsicht über
den gesamten Unterricht der Volksschule sei mit dem
Schulrecht und der historischen Entwicklung und der
Gestaltung der Volksschule völlig unvereinbar . Die
Schule gehöre dem Staate.

Abg. Graue (Vpt .) begründet den freisinni¬
gen Antrag und bedauert , daß die Konservativen
sich auch hier in das Schlepptau des Zentrums neh¬
men lassen.

Abg. v. Pappenheim (kons .) verwahrt sich
zunächst entschieden gegen den Vorwurf , daß sich
die Konservativen vom Zentrum ins Schlepptau
nehmen ließen. Den zweiten Teil des Zentrums¬
antrags lehnen wir grundsätzlich ab, auch der erste
Teil scheint uns bedenklich. Unsere Stellung deckt
sich mit den Ausführungen des Kultusministers.

Abg. v. C a mp e (natl .) : Meine Freunde stehen
im wesentlichen auf dem Standpunkt des freisin¬
nigen Antrages , bei dessen Ablehnung aber werden
wir dem freikonservativen Anträge zustimmen. Der
Schwerpunkt des Zentrumsantrages liegt darin,
daß der Kirche ibr Recht auf die Mitaufsicht für
den gesamten Unterricht sichergestellt werden soll.
Dazu erklären meine Freunde , daß sie diesen An¬
trag als verfassungswidrig und friedenstörend ab-
lehnen. Der Antrag geht von der Anschauring au?,
daß der Kirche ein Äufsichtsrecht an den Schulen
des preußischen Staates zusteht. Er will dieses ver-
ueintliche Aufsichtsrecht verwirklichen. Diese An¬
schauung widerstreitet der seit Jahrhunderten in
Preuße » geübten Praxis und steht mit der Verfas¬
sung, den Grundsätzen des prenß . Landrechts und
dem Schulaufsichtsgesetze in Widerspruch. Der Zen¬
trumsantrag greift an einer der empfindlichsten
Stellen in das Hoheitsrecht des Staates auf Grund
eines einseitigen, nie anzuerkennenden Anspruches
der katholischen Kirche ein und gefährdet ans das
Aeußerste den Frieden zwischen Staat und Kirche.
Redner polemisiert dann noch gegen den Abg. Dr.
Dittrich.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Lieb¬
knecht (Soz .) und Cassel (Vpt .) werden die
Anträge an die Unterrichtskainmission verwiesen.

Montag 11 Uhr : Fortsetzung. —-Schluß 514 Uhr.

Reichstags-MrhaMmrsierl.
OPC. Berlin , 9. Mai.

(253. Sitzung».)
Eröffnung : 1214. Uhr.
Die Beratung des

Militär - Etats
wird fortgesetzt beim Kapitel „Militärjustiz ".

Abg. Kunert (Soz .) : Die Misitärjustiz müßte
entweder ganz abgeschrfft oder auf Fälle rein mili¬
tärischer Art beschränkt werden. Statt dessen tue: de
sie immer weiter ausgedehnt . Es sei Pflicht des
Reichstages, dieser Infamie , diesem gemeinschäd¬
lichen Verhalten des Bundesrates mit allen Mit¬
teln entgegen zu treten . (Vizepräsident Pasche
ruft den Redner zur Ordnung .)

Generalmajor v. Langer  m a n n erklärt die
Reform des Militürstrafgesetzbnches könne erst nach
Abschluß des Zivilstrcstgesetzbuches vorgenommen
werden. Zu einer Einschränkung der Militärsnstiz
könne die Militärverwaltung unter keinen Um¬
ständen die Hand bieten.

Beiin Kapitel „höhere Truppeubefehlshaber"
fragt

Abg. Schöpft in (Soz .) den Kriegsmrmster,
ob nicht wenigstens die jetzige Handhabung des
Militärverbots gemildert werden könne, da eine
Beseitigung des Militärboykotts selbst nicht mög¬
lich sei.

Generalmajor v. Hohenborn  erklärt , daß
dies nach den günstigen Erfahrungen mit dem
jetzigen System nicht möglich sei.

Beim Kapitel „Geldverpflegung der Truppen"
wünscht

Abg. Held (natl .) häufigere Versetzung der
Offiziere aus kleineren Grenzorten in bessere Gar-
rcisonen und befürwortet Ausbau der Train¬
bataillonen , um die Vorurteile gegen den Train
in der Arme und deni Volke zu beseitigen.

Generalmajor Wild v. Hohenborn  er¬
widert, daß man mit Rücksicht auf den geschlossenen
Charakter der Ofsizierkorps eine Versetzung
jüngerer Offiziere in andere Regimenter nicht
gerne vornehine. Hingegen würden die Offiziere
der Grenzgarnisonen bei Abkominandierungen mit
Vorliebe berücksichtigt.

Abg. P o n s cha b (Ztr .) wünscht Besserstellung
der Waffenmeister, die zu mittleren Beamten auf¬
rücken möchten.

Generalmajor Wild v. Hohenborn  er¬
widert, daß dem Wunsche nicht entsprochen werden
könne wegen der handwerksmäßigen Beschäftigung
der Waffenmeister. Auch in das Zivilverhältnis
können sie nicht übergeführt werden.

Abg. Pauli (Cochem ) (Ztr .) : In der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung wird es sehr une --e-
nehm empfunden, daß z. Zt . der Ernte die Em-
berufung zu Hebungen erfolgt . Es ist zwar in¬
zwischen besser geworden, ich möchte aber die Mili¬
tärverwaltung bitten, den berechtigten Wür.' chen
der Landbevölkerung gerade in diesem Punkte
noch mehr wie bisher entgegenzukommen.

Generalmojor Wild v. Hohenborn:  Ans
die Verhältnisse der Landwirtschaft, besonders spe¬
ziell des Weinbaues, soll die weitgehenste Rücksicht
genommen werden, insbesondere durch immer mög¬
lich frühzeitige Zustellung des Gestellungsbefehls.

Abg. Zubeil (Soz .) beschwert sich über die
Konkurrenz der Militärmusiker gegen die Zivil¬
musiker.

Generalmajor Wild v. Hohenborn  erklärt,
daß die Verwaltung bemüht sei, diese Konkurrenz
möglichst gering zu machen, sie habe in den letzten
Jahren die Musikkapellen bedeutend verringert,

Generalkommando (siû ^ vwolle aber auf das cg>eneracro»c>uu»v^
daß der Friede zwischen Militär - und Z'0ü ' 1 ^
zustande kommt. An der schlechten Lage der,
musiker sei aber noch inehr die Invasion ö?
ländischen Musikkapellen schuld. .. „ rtfl(6

Abg. Beizer (Ztr .) bittet eine Garnison
Heschingen zu legen uiid sie gleichzeitig den
dienst auf der Burg Hohenzollern mit verleb
lassen. ,

Generalmajor Wild  v . ,H o h e n b o t 4
klärt, daß dieser Wunsch nach Möglichkeit ber
tigt werden solle. Einstweilen müßte es aber -
Verfügung des Kaisers bei dein alten
koiiimando bleiben.

Montag 11 Uhr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 11 Mw

- - Der kaiserliche Hofzug , in wE
der Kaiser von Braunschweig nach Me bi . ,
passierte heute früh 6 Uhr 6 Min . die y
Station . rtvincn

= Görresgesellschaft.  Zu der gest,-j,
Versammlung der Ortsgruppe der GorreSgi-i
schuft hatten sich die Mitglieder und Gäste w » ,
ßer Zahl eingefunden. Der Vorsitzende, Herr ^ z,
dekan Dr . H i l p i sch, hieß in seiner Begrub >«,
ansprache besonders auch Herrn Domkapitular
fessor Reuß willkommen und gedachte anertt ^
der Verdienste, die er sich mit Herrn
Marx um das Zustandekommen der Ortsgruppe -
Orte seiner seitherigen Wirksanikeit, in Monn
erworben habe. Hierauf erstellte Herr ®ctJ; 0t
Rat Reuß  die Versammlung durch feinen ^ ,
gründlichen und in herrlicher Sprache ausgc" .
teten Vortrag über den Jenseitsglanben rw
bei der Jahrtausende . Er führte die bei
Kulturvölkern vorhandenen Anklänge an nie ^
offenbarung über den Zustand der Mensmen
dem Tode aus und schloß mit einem packenden^

Christentums nu j
s

gleich über die Lehren des Christentums
aus allen Anschauungen über die Vergeltung^
Gut lind Bös im Jenseits sich ergebenden ^
über ein Gericht nach dein Tode, ans dene^ j!
Bewußtsein unserer sittlichen Verantwort
neue Stärke erhcrlte. Dem von der Zuhorw ^
dern Redner gespendeten lebhasten Beifall
Vorsitzende noch ein besonderes herzliches
wort an denselben folgen.

K a t h o l. Lehrlisigsverein.
Abend wurde int großen « aale des kath. tw j„z.
Vereins für die Mitglieder des . Lehrlingsnt ^
welche während ihrer ganzen Lehrzeit treu. P' ,j<l
Verein gehalten hatten , eine Ab schiedst
veranstaltet , welche sich eines ungemein <p'
Besuches zu erfreuen hatte. Es waren esioa^ jt?
glieder, welche aus der Hand ihres
Herrn Domvikar F e n d e l , ein kleines Am
Andenken entgegennehmen konnten, nachdem
in einer kernigen Ansprache nochmals " Z f
Worte der Aufmunterung und Mahnung a" ( M
richtet und ihnen seine besten Wünsche für ll’,r{iiff
kirnst zum Ausdruck gebracht hatte. Der an> he
Diözesanpräses, Herr Inspektor M i l b eM
nutzte Die Gelegenheit, im Hinblick auf dm
allgemeine Beteiligung der Mitglieder an "
neralkommunion — es nahmen 142 MAK
teil — und auf die erfreuliche Anzahl
welche bis zum « chliisse ihrer diesjährigen »̂ '
dem Verein treu geblieben waren , die auvwE
lich günstigen Resultate der hiesigen VererN» r
in gebührendes Licht zu setzen. Er unterstn̂ m
besonderen Herzenswunsch des Herrn
alle abgehenden Mitglieder nun anchZ>
glieder des kath. Gesellenvereins iverden
In ein Hoch auf den langjährigen . hoclM,. jtfjf
Herrn Präses stimmte die ganze Versannnt
dig ein. Für den gemütlichen Teil war A
aktiges Schauspiel vorbereitet , welches r -x
kiingsvoll zur Anfführnng_ gebracht
Herren Lehrer Noll  und Brück  hatten i>
durch Vortrag vierhändiger Klavierssilm (
genehme musikalische Unterhaltung zu Jj t'h

= Einquartierung . Au?
Telegraphenban -Üebnng der 2. Komp- % lUf eM
Nr . 3 aus Coblenz werden am 1 2. 3R® kff . )
Tag hier 7 Offiziere, 186 Unteroffiziere "' z
schasten, 112 Pferde untergebracht. Ain
gelangen von der auf einer Bau-
Übung befindlichen 3. Komp. Tel .-Bar. ,„it> ,,
Unteroffizier und 10 Mann mit 5
Gerätewagen hier auf 1 Tag zur V
Anläßlich einer Funken-TelegrapheN'UstM chc
den von der 5. (Funker-) Kompaglne,^ °^ ü

lick'
tll UUll UV.Lt». «>V ^ ^

j aus Darmstadt am 1 8. M a i vllf ecue
1 Offizier , 25 Unteroffiziere und Man an*
Reit- und 18 Zugpferde mit 3 Geratew
gebracht. Die Offiziere werden >n»
die Unteroffiziere und Mannschaften n t rgMgjr-
pflegung, die Pferde ohne Fourage u ^ fiituy

— Kunstnotiz.  In dem Ar lJgcl-cnt
chenarbeiten und Grnbmalkunst von jv,,.
Hauer Jakob H i l f-Limburg tvur
wieder ein prachtvolles Kunstwerk gneoer ein pracywvues zrun,»— -

ich ein Taufstein , in streng romansiM , fa  ^
ünstlerisch bedeutsame Werk rst fu- »Mych
firche in Baustert bei Echternech '
emselben Meister wurde r« Os Z ^
Taufstein für die schöne neire f
hr gefertigt . Es ist erfreulich, DiöZ^
es Herrn Hilf auch in auswartigei ^ ^ ^
en Unklang finden. mirb 6j ct ?>"

= Der nächste Markt wrro^ ^ „
iorgen, den 13. d. M-, i' bgehc nüt
.rehrfache Anfragen teisi ^
>e»i Markte, der als Ziichtvici ^ ^ c 11
st, auch der Auftrieb von « , ft
)ct jedem andern Markte gef ^ -—

Provinzielles
Marieiiberg , 9. Mai.
Verbandsaii>sscHnsses

i'<
i e r z"t e v e r b a n d e s , .M Berband̂ ^ ,v
er Vertrag mit Dr . H
ebmigt. Die Rechnung
ach Prüfling durch 3 - ^
ahme von 5691,2i - --- tva»»stz,>lv
534,67 Ji  festgesetzt " Nb
Entlastung erteilt . Dre ^ l ^ fite flte ,ft

er Vertrag mit Dr . Helma als ^  i9l ^ 6"!.

■ - , ,-
trog mtt wc. bn§  Jayr

lelmiigt. Die Rechnung f auf
°« «Stüfuno bnrrfj » *SfVSSfe9f

immio ' «
ckretär Schmidt und z>lv .̂ ck
ungsrevisor Häbel. ,.̂ st-rwald)' - 'n

* Bfischheim (Ünteri unalü &\1n tet cm3’Moschheim (Unter^ '' ungWein bereits gemeldete'
as „Montabaurer Kre
sirnbaume suchte o> , j, elt  ®ê ‘jfe6 en  L
achmittag hier nredergeh n
ist ihrem Junge " .
gt waren , Schutz- U / schlug*&^ntergestellt. Em Blitzst^„„„ge«
pfnuhtf*btC 6UH



3Wci  lN d>r Nähe sich befindliche Mädchen
virebm unversehrt. Die Frau ist in vergangener

g e st o r b e n, bet dem Jungen ist vorläufig
Noch keine Besserung festzustellen.

-f Diez, 10. Mai . Heute hielt das Rote
»reuz  hier mit bestem Erfolg einen Blumen-rag  ab.
,, Wo- Biebrich, 9. Mai . Ein 24 Jahre alter

Phaff , welcher gestern in seiner
«telle die Abkehr erhalten hatte, hat sich am Sonn-
rI. 11? seiner Wohnung in selbstmörderischerAb-
Ncht einen Revolverschußin die Schläfe bei gebracht,
-̂ och lebend, wurde er ins Krankenhaus geschafft;
man zweifelt jedoch daran , daß er mit dem Leben
oavonkommenwird.

* Wiesbaden, 9. Mai . Vor dem hiesigen Schöf-
wngerrcht hatte sich der Prediger von der frei-
reii-giosen Gemeinde, G. Welker  in Wiesbaden

Beamtenbeleidigung und Bedrohung zu ver¬
antworten. Welker, der Jmpfgegner ist, hatte einen
^ "uten, der sein Kind zum Jempftermin vorsiih.
ren wollte, mit Niederschießen  bedroht . Er

urde zu 60 ^ Geldstrafe verurteilt,
ro. Usingen, 10. Mai . Zum Abgeordneten des

»ommunallandtags  für den Reg.-Bezirk
Wiesbaden wurde anstelle des verstorbenen Abg.
" "kwat Geh. Regieriingsrat Dr . Beckmann-Usin-
E rfw . den Wahlbezirk Usingen Altbürgermeister
bhilippi -Uiingen gewählt.
»n nt . Usingen, 10. Mai . Die Festsetzung des

e h r b e i t r a g s erbrachte für den Kreis Usingen
geringen Betrag von 25 416 M.

. .„' J Frankfurt , 7. Mai . Wie in den letzten Iah-
rn hatten sich auch gestern üie de-iitschen Standes-

ei« ^ S» einer Tagung im Englischen Hof hier
„ "ff' 1* 11' Die diesjährige Tagung , die 60., war
Ms Anlaß des Jubilämns stark besucht. Den Vor-
tz. zluhrte der Fürst zu Stolberg -Wernigerode. Auch

Großherzogspaar von Hessen war aiiwesend.
?n ‘ tc  machten die Standesherren einen Ausflug

den Rhein. — In der Zeit vom 11. Mai bis 4.
g smdet in den Räumen der Akademie hier ein

dungskurlus Italt **® 1fiswissenschaftlicher Fortbil-
* Frankfurt , 10. Mai . Gestern morgen fand

in tn Ehepaar Schreinermeister Jean Ettling
n»»̂ -" beim in seiner in der Mühlgasse belege-

nun ®^ bor. Die Leute waren einer Gas-
^Vtung zum Opfer gefallen. Die Untersuchung
^ordeg ^ ^ usleitung in der Nacht undicht ge-

7. Mai . Wie die Kriminalpolizei
PU 1L"»v f' uö  die von einem hiesigen Morgenblatt
Ä^ ukfurter Nachrichten) gebrachten Mitteilungen
bo«^ » '.Verhaftung einer Diebs - und Hehler-

ma&Io§  i « sensationeller Weise übertrieben.
KmÄ ist nur , daß die Polizei bei einem Wirt
be tn  der Klostergasse 19 zahlreiche Wertsachen
zMmgnahmte , die von den beiden Einbrecher»
sch, und Bock bet zwei Einbrüchen in der Wald-
Die (LScmdweg  erbeutet wurden.£ a ru  rjr ’Vi ciucmer umroeti.
G.r? oschichte ist ctn in einer Großstadt reckt oft
" l̂len^ haraktê E ermangelt jedes sensatio-
i>er Vlai. Der deutsche Nationalverein

J!u ,innen junger Mädchen wird seine Mit-lunger Mädchen wird seine Mit-
Ersammlung am 26. und 27. Mai in Kassel

8ivi>w , ®er<. deutsche Nationalverein hat als
Nationalen vT  -bec  Schweiz ausgegangenen inter-

die «r ? er£,n9. der Freundinnen junger Mäd-
.^ " mabe, ,ungen Mädchen, die fern vom

^nnhaus im Berufsleben stehen, in jeder Weise
^Men und zu helfen.

weite Strecken eingestürzt und haben sich an and«-
\ ren Stellen bedenklich gesenkt. Der Eisenbahnbe-

trieb Giarre -Mangano ist gestört, da längs des
Tunnels ein gewaltiger Erdrutsch erfolgt ist. Auf
die Nachricht von dem Unglück hin wurden sofort
Hilfsleistungen organisiert. Der Präfekt von
Catania und die Spitzen der Behörden begaben sich
n, das Erdbebengebiet. Auch das Rote Kreuz war
alsbald mit 200 Zelten zur Stelle . Züge mit
Materialien trafen in kurzen Abständen ein ; ebenso
sind zahlreiche Aerzte und Ingenieure in dem Erd-
bebengebicte anwesend. Ueberall sieht man Ver¬
wundete, die auf Tragbahren gebettet sind. Be'on-
oers hart mitgenommen ist Santa Verina ; die mei¬
sten Häuser sind dort eingestürzt. Auch der Markt¬
flecken Lerina ist vollständig zerstört. Unter den
Trümmern liegen viele Verwundete. In Catania
erregte der Erdstoß furchtbare Schrecken, richtete
ober keinen großen Schaden an. Auch in Arzireale
ist kein besonderer Schaden entstanden. Die Ge¬
samtzahl der Opfer wurde heute vormittag auf 100
Tote und 120 Verwundete angegeben. In Verina
allein sind etwa 60 Tote. In Giarre wurden zwei
Tote gezählt. Im Zentralgefängnisse zu Catania
entstand in der allgemeinen Panik eine Meuterei,
die aber unterdrückt wurde. Aus dem Dorfe Bon-
gnrrdo und der Gemeinde Zaffenano wird berichtet,
daß dort 10 Personen tot und 20 verletzt sind. Auch
in Pisano in der gleichen Gegend hat es Tote und
Verwundete gegeben. Die Verwundeten liegen noch
vielfach auf den Straßen , da trotz aller Anstreng¬
ungen die Hilfe nicht ausreichend zur Stelle seinkannte.

Catania , 9. Mai . Das gestrige Erdbeben auf
Sizilien war verhängnisvoller , als die ersten Mel¬
dungen erkennen ließen. Bereits 30 Tote und 120
Verwundete sind geborgen. Von dem Dorfe Linare
sind nur Trümmer geblieben. Auch andere am
Fuße des Aetna liegende Orte sind beschädigt. Das
Erdbeben erforderte zahlreiche Opfer.

Mailand , 9. Mai . Die ersten Nachrichten über
die Erdbebenkatastrophe in Sizilien wurden gestern

5kIzze zum Erdbeben au f Sizilien.
spät nachts in Mailand durch Extrablätter verbrei¬
tet und riefen allgemein große Aufregung hervor,
da man das Schlimmste befürchtete. Noch in aller
Erinnerung ist das schreckliche Unglück vom Jahre
1909, bei dem bekanntlich 160 000 Menschen ums
Leben kamen. Der „Secolo" erhielt in den ersten
Morgenstunden ein Telegramm mit Einzelheiten
über die neue Katastrophe. Durch das Erdbeben
wurden gestern abend mehrere Ortschaften vollstän¬
dig vernichtet. Der Ort Linera ist dem Erdbeben
gleichgemacht worden. Beim Einsturz der Häuser
spielten sich schreckliche Szenen ab.

diert zum hiesigen Flicgerbataillon , wurde anläß¬
lich der gestrigen Gefechtsübung in Evaux als Be-
obachtungsoffizier für eine gut gefaßte Meldung
durch die Verleihung des Kronenordens 4. Klasse
ausgezeichnet.

Wasfrulandmigfür Huerta.
Newyork, 10. Mai . Der Hapagdampfer „Kroll-

prinzessin Cecilie" hat in Puerto Mexiko Waffen
für Huerta gelandet, die sofort nach Mexiko wei¬
terbefördert wurden. Zwei andere deutsche Dam¬
pfer mit Waffen werden in Puerto Mexiko er-
wartet.

Die Epiroten-Konfereuz.
Korfu, 9. Mai . Der Epirotenführer Zographos

und die Mitglieder der Kontrollkommission sind
hier angekommen. Die Verhandlungen beginnen
sofort.

Bisher 100 Tote und 120 Verwundete.
Aus Mai lind  wird gemeldet: Bei dem Erd¬

beben wurden bisher offiziell 100 Tote  und 120
V e rw u nd e t e gezählt, doch sind die Feststellnngen
der Behörden noch nicht beendet. In der Stadt
Catania  selbst hat das Erdbeben keinen
Schaden  angerichtet , doch wurde die Bevölke¬
rung , als sie die Stöße gewahrte, von einer furcht¬
baren Panik ergriffen. Kurz hinter Catania , bei
Acireale, sind an der Eisenhahnstrecke die ersten
Spuren des Erdbebens an den zusammengestürzten
Häusern zu erkennen.

Rom, 9. Mai . Die Zahl der Toten  dürfte
schwerlich 200 überschreiten.

Rom, 10. Mai . P a p st Pins  X ., der durch
den Kardinal und Erzbischof Francica -Nava von
Catania und den Bischof von Aci-Reale über die
Größe  des . Erdbebens  im Aetnabezirk un¬
terrichtet wurde, nahm lebhaften Anteil an dem
Schmerz der Insel und teilte den genannten Kir¬
chenfürsten mit, er vereinige sich mit ihnen in ihren
Gebeten für das Seelenheil der armen Opfer.
Gleichzeitig werde er für die Hülfeleistung der Hin¬
terbliebenen »ach seinen Kräften Sorge tragen . Kar¬
dinal Francia -Nava begab sich mit seinem Geheim-
sekretär sofort zu der Unglücksstätte, durck Worte
und Tat Hülfe und Segen spendend.

Eie ErSvevenkatastrophe in
Sizilien.

lüiojf Ersten Nachrichten über das Erdbeben schei-
% 5 ganzen Umfang der Katastrophe noch nicht

---wt zu haben , -9io« ®u haben . Spätere Nachrichten besagen:
Nzw '' b- Mai . Der Distrikt um Arzireale auf

wurde am Freitag abend durch einen

Kirchliches.
lit Frankfurt , 10. Mai . Durch den hochw. Herrn

Bischof Dr . Schmitt (Fulda ) wurde heute früh im
Stadtteil Eschersheim die ueuerbaute katholische
St . Josefskirche eingeweiht. An den feierlichen
Zeremonien nahmen die Spitzen der Behörden und
eine außerordentlich große Festgemeinde teil. Die
prachtvolle, in deu edlen ernsten Formen des spät-
romanischen Stils gehaltene Kirche ist ein Werk
des Fuldaer Architekten Mahr und beherrscht weit¬
hin die Landschaft.

uni oieiuiu uueuo oura; einen
fete\ 4 ; Erdstoß in Aufregung versetzt, der meh-
«n fĵ wunten andauerte . Heute früh wiederhol-
ba»iŝ als Erdstöße. Die Bevölkerung wurde von

Vermischtes.
°"wd,' „ nevoirerung wuroe von

schrecken ersaßt. In allen Orten um
£ besonders in Mangano , Zerbati , Pennisi,

P^ eit i(r Crttta' Belpasso und Linera , richteten die
RftoiiL- rt)et'<‘n ..Schaden an. Viele Gehöfte sinduu . xhuu;  roeuosie ]tno

- ® Zerstört . Die Bewohner flüchteten auf
^Li te  Feld . Die Provinzial -Chausseen sind auf

-f Crainfeld , 11. Mai . In Nr . 100 des Nass.
Boten war berichtet worden, daß als mntmaßlicher
Täter der hier verübten Mordtat ein gewisser Hof-
mann aus Salz verhaftet worden sei. Um etwaigen
Mißverständnissen zu begegnen, sei nachgetragen,
daß dieses Salz ein hessisches  Dorf im Kreise
Lauterbach ist, das ebenso wie Crainfeld im Amts-
gericktsbezirk Herbstein liegt. Salz im  Kreise

W e st e r b n r g hat mit der Sache nicht das ge¬
ringste zu tun.

Telegramme»
Berlin , 10. Mai . Die Gesellschaft für

soziale Reform  veranstaltete heute in Berlin
eine eindrucksvolle Kundgebung für die Fortfiih-
rung der S o z i a l r e f o r m. Es sprachen Mi¬
nister v. Berlepsch. Professor Franke, Graf Posa-
dowsky, Stegerwald , Prof . v. Schmoller n. a. m.

Rom, 11. Mai . Gestern fand in Randozza, am
Fuße des Aetna, wiederum ein starker Erdstoß statt,
der von unterirdischem Donner und Geheul be¬
gleitet war.

Mindeu , 9. Mai . Regierungspräsident v o n
B o r r i e s tritt auS Gesundheitsrücksichtennach
seinem dreimonatlichen lirlaub in den Ruhestand.

Auszeichnung eine?. Fliegeroffiziers.
Straßburg , 10. Mai . Leutnant K ü h n vom

säcksischen Infanterieregiment Nr . 106, komman¬

Der Geschwaderflug Döberitz-Hannover.
* Berlin , 9. Mai . Der Geschwaderflug der

Döberitzer Offiziere von Döberitz nach Hannover
hat einen glänzenden Verlauf genommen. Von den
23 gestarteten Offizieren vermochten bis um 12
Uhr mittags 22 in Hannover einzutreffen. Ein
Offizier ist noch unterwegs und wird wahrscheinlich
erst im Laufe des Nachmittags eintreffen . Die
Flieger kamen in der Zeit von 10 Uhr 15 Min . bis
11 Uhr 20 Min . in Hannover an. Die Geschwader
waren auch diesmal wieder dicht beisammen ge¬
blieben, sodaß die einzelnen Geschwader in der
Reihenfolge, in der sie Döberitz verlassen hatten,
am Ziel niedergingen. Die durchschnittliche Flug¬
zeit betrug drei Stunden , eine bei dem herrschenden
Gegenwind sehr achtbare Leistung. Die Döberitzer
Militärflieger kehrten tags darauf in ihre Garnison
zurück.

* Hannover, 9. Mai. lieber das Schicksal der
beiden letzten Flugzeuge des Geschwaderflugs

Döberitz- Hannover ist noch zu melden, daß das
eine nach der festgesetzten Zeit hier gelandet ist, wah-
rend das andere bei Plockkorst im Kreise Perne eine
Notlandung vornahm und nach dem Wiederauf¬
stieg einen Propellerbruch erlitt , sodaß cs mit einem
Automobil nach Hannover geschafft werden mußte.

Ein Fesselballon vom Blitz getroffen.
Ein eigenartiger Unfall bat sich am Freitazmit-

tag gegen 2 Uhr auf dem Kumniersdorfer Schieß-
platz ereignet. Die Urtillerieprüfungskommisstou,
die Schießversncheauf schwebende. Ziele anßellie,
hatte vormittags einen unbe,nannten Fesselb-llou
von 400 Kubikmeter Inhalt aufgelassea, in dem sich
wissenschaftliche Instrumente zur Feststellung der
Windstärke, Höhenmesser usw. befanden. Kurz v r
2 Uhr zog ein schweres Gewitter herauf, so daß ker
die ltebuug leitende Offizier die BallonNsinde, die
das mehrere hundert Meter laiige Drahtseil trug,
verankern und die Mannschaften beiseite treten
ließ, da keine Zeit mehr war, den Ballon enizu-
holen. Diese Vorsicht ivar nur zu begründet, denn
wenige Minuten später schlug der Blitz in de»
Fesselballon und fuhr dann durch das Kabel in die
Erde, wobei die Ballonwiude vernichtet wurde.
Der Fesselballon explodierte in der Luft und stürzte
brennend ans 600 Meter Höhe zu Boden.

Folge» eines siinilvsc» Scherzes.
Menden, 9. Mai . Zwei Arbeiter stellten bei

einem Maskenball eine Bärenführergruppe dar.
Der eine, der als Bür tanzte, war von Kopf bis
Fuß mit Stroh umwickelt. In vorgerückter Stunde
verfiel der Bärenführer im Rausch auf die Ctdee, das
Stroh , in dem sein Frenud steckie, anzuzünden. Die¬
ser erlitt starke Brandwunden , so daß er bald nach¬
her unter großen Schmerzen starb. Der Anstifter
dieses verhängnisvollen Scherzes ist jetzt zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Wetteraussichten für Dienstag 12. Mai.
Vielfach noch wolkig mit einzelnen, meist leichten

Regenfällen.

kür Erholungsbedürftige und leichter#
Sommer und

■ Winter l»e « ucht
Kranke. Kuranstalt Hofheim i T.

J/a Stunde von Frankfurt a. M. 60
Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervenarzt

Frankfurter AMothekenkank.

fctt

haben mit der Ausgabe einer neuen
^igen Serie 2 unserer Komm«ua!«irimatioueu. zunächst im Köchstbetraqe von

m.  .5,000,000 --
- 8 begonnen und für diese Serie sowie für Erweiterung der früheren
7/ »igen Serie 20  unserer Wandbriefe um M. 15.000 .000 .— und der

igcn Serie 21  unserer Pfanddriefe um M. 10,000 ,000 *—
i>. ^ 3 r ûln  H "ubel und zur Nottz au der Frankfurter Börse veranlaßt.

kh. nn orlf Serien sind eingeteilt in Stücke von M . 6000 (Lit H), M . 2000 (Eit. N), M . 1000 (Eit. O) M 500
- c 300 (Elt. R), M . 200 (Lit. Q). Seitens der Inhaber sind die Stücke unkündbar ; seitens der Bank findet

tz biii 5 *. Velner Nummern nicht statt , vielmehr können von ihr nur ganze Serien oder einzelne Jahrgänge der
IzZe tzi w 13 ^ *0 nCt(̂ bret  Monaten gekündigt werden. Solche Kündigung ist bei Serie 20 vor 1915 bei

bei ©L ;l 92P ausgeschlossen; sie muß spätestens bei Serie 20 zum 1. Januar 1965, bei Serie 21 zum 1. Januar
nnt  Lu machen Öer Äommunatoöti Öattonclt  ä um L Januar 1974 erfolgen und ist in den Gesellschaftsblättern
^oß ^ g'Ee lauten aus den Inhaber ; die Umschreibung auf den Namen eines bestimmten Berechtigten kann

^  Bestimmungen in Art . 18 des Preußischen Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuche
°en und erfolgt kostenfrei. Ebenso erfolgt auf Antrag kostenfrei die Kontrolle über Kündigungen'hlfi Die m . - i.u|ieu|iei me itumruue uver »runvigungen.

^v ^ rpapie„ „ 0efieht seit 51 Jahren ; sie wurde 1863 gegründet und besitzt seitdem das Privileg zur Ausgabe von
»>id Aekenb̂ n. . Für ihren Geschäftsbetrieb gelten die Bestimmungen des Hppothekenbankgesetzes über reine"Id Sekehb" -" - fiur ihren Geschäftsbetrieb gelten die Bestimmungen des Hppothekenbankgesetzes über reine
Hir!.^ o>nmunm ^ insbesondere darf die Ausgabe von Pfandbriefen den 15 fachen Betrag , diejenige von Pfandbriefen

°efond4 °^ligattonen zusammen den 18 fachen Betrag des eingezahlten Grundkapitals und des gesetzlichen
Ende März  1914 betrugen:

das Grundkapital . . . . . .
die Reserven und Gewinnvorträge zusammen
die in das Hppothekeuregister eingetragenen Hypotheken
die umlaufenden Pfandbriefe . . .
die in das Kommunaldarlehensregister eingetragenen

Kommunaldarlehen

M. 22,000,000 .—
26,290,898.97

533,283,435.48
514,118,000.—

. . -- - - - „ 8,643,964.99
Ag cjy . die umlaufenden Kommunalobligationen . . „ 4,432,900.—
Tie sind für die Jahre 1909—1911 je 97-"/», für 1912 und 1913 je 10'/» verteilt worden.

Pfandbriefe und Kommunalobliga-
B --—w. |iuu | uc oie ^ ayre —lau je » /* /», sur lHia uno 1913 jf

»Att!1. ^ etben^ unter  Aufsicht der Kgl. Preußischeu Staatsregierung . Ihre P
der Reichsbank in Klasse 1 beliehen und sind gemäß 8 59 des Gesetzes über die privaten ' Ber-

'• zur Anlage von Prämienreserven der Lebensverstcheruua' .^Nlî rungẑ ehmungen zur Anlage von Prämienreserven der Lebensversicherungsgefellschaften, gemäß Z 220 des
M L » 2g b »J # > -i ur Angestellte zur Anlage des Vermögens der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte , sowie
i> btl5 ^ ersicĥ ff^ sversicherungSordnuug zur Anlage des Vermögens der Krankenkassen, der Berufsqenossenschaften

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager tu
Staffel, im Gasthaus zum Felseneck,

zum Bezüge aller 375g

Futter - u. Düugemittel
sowie sonstiger landwirtschaftlicheu Bedarfsartikel

Bet Waggonbezüge» billigste Engros -Preife.
Raiffelsen'FiilalB Frankfurta. M.
Ein schönes zugfestes

6jähriges 3936

Pferd,
geeignet für Milch- od. Metz¬
gerfuhrwerk zu verkaufen bei

Peter IWolzberger,
Bäcker, Salz.

In schöner Lage gelegenes
Wohnhaus,

besteh, aus zwei 3-Zimmer-
wohn. und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u . Jj.  3758
an die Exped.

Dickwurz
hat abzugeben 3977

Jos . Haltejer,
Mühlen.

l'>n °silich7(" u'^ sanstalten verwendbar . Im Großherzogtum Hessen sind die Pfandbriefe zur Anlage von vor-
J ' auriQ pflegschaftlichen Geldern zugelassen. In Preußen können die Kommunalobligationen der Bank

on  Mündelgeldern verwendet werden.
und Kommunalobligationen gelangen durch uns und durch unsere Berkaufsstellen zur Ausgabe

lu rt a. M , Mai 1914. " 3978

Frankfurter Hypothekenbank.

Verloren!
Von der Sackgasse nach

Brückenvorstadt—Offheim
20 Mk in Pazier verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselben gegen gute
Belohnung in der Exp.abzug.

Umzugshalber 1 elektr.
Kronleuchter , 5 Fl ., mehrere
Ampeln, sowie Gaslampe,
Nußb . Kommode, 15 M. 1
Phonograph billig zu verk.
3993 Hospitalstraße 1, pari

k̂ ede Dame,  welche
'O häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). " 832

Dienstmädchen

Hankk. 9X112 einigemale
gebraucht, 60 Ni. gek., Um¬
ständehalber für 25M.abzug.

Off. u. N. B. 3989 an Exp.

od. Monatsmädchen , für
den ganzen Tag , fleißig und
sauber, das möglichst kochen
kann, sofort gesucht.
3985 Näheres Exped.

Ein Monatsmädchen auf
sofort gesucht.

Zu erfr . Exp. 3994

Hasaltwerk Merlbach
G. lit. b. H. zu Aumenau
sucht noch mehrere Kipper
f. Kleinpflastersteine Akkord¬
lohn für 1. Sorte 11.00 Mk.
pro tausend Stück u . 50 Pfg.
Kostvergütüng pro Tag Zu
meld. schriftl. od. mündl . bet

Gastwirt «ermann Huili
_in Seelbach. 5982

Suche für sofort tüchtigen

gegen hohen Lohn. 3992
reter Stick . Frickhofen
Baumaterialienhandlung.

Perfekte
Hansschneiderin

gesucht. 3986
Näheres Expedition.

3987Suche für einen
Frisenrlehrliug,

welcher noch l '/a Jahr zu
lernen hat , sofort Stelle.

Wo, sagt d Erp . d Bl.
Junger , kräftiger

Hattsbuvsche,
brav und willig für Geschäft
nirt kleinem Fuhrwerk in
Stadt a Rh. gesucht.

Anerbieten unt . B. R. 39io
an die Exp des Blattes.

Sunge finite,, 15—34Jabre
alt , erhalten

nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., grüfl. u.
herrschafth Häusern. Pro «»,
frei. Kölner Oienerkaobzeiulle
und 8ervier >ebran8talt , Köln
Christophstr. 7. --z

Wi. tieisnöL Sinuiie
m der Nähe der Bahn , p
sofort evtl, später zu ver>
3995 Näheres Exp.



Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit u beim Hinscheiden meines
nun in Gott ruhenden lieben Gatten , unseres guten
Vaters , sagen wir für die Kranzspenden und allen
denen, welche ihn zur letzten Ruhe geleiteten, dem
Herrn Dekan Obenaus für die trostreiche Grab¬
rede und zahlreichen Krankenbesuche, sowie den
Beamten des Kgl. Land - und Amtsgerichts , dem
Artillerie - und Militärverein , dem evang. Kirchen¬
chor für den erhebenden Grabgesang , dem Männer¬
und Jünglingsverein und den Barmherzigen
Brüdern für die liebevolle Pflege, unfern innigsten
Dank.

Fra A. Fnlpmaan Ww.
und Kinder.

Limburg , den 11. Mai 1814.

_ Privatimpfung.
Anmeldungen bis Ende ds . Monats erbeten. 3970

Sanitäts rat DP.

Lokal-Gewerbe-Verein Limburg,
Am Montag , den 11. Mai , abends Uhr

findet im Schillersäale der „ ^ 1t «i» Post “ die diesjährigeordentl. General-Versammlung
statt , wozu sämtliche Mitglieder höflichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigkeit,
2. Schulbericht,
3. Kassenbericht,
4. Ersatzwahl für ausscheidende Mitglieder des Vor¬

standes,
5. Wahl der Rechnungs -Prüfungskommission,
6. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung

in Niederlahnstein,
7. Anträge der Mitglieder . 6673Der V orstand.

Turn Verein(G N)
Samstag , den 16. Mai , abends 9 Uhr außerordcntl.

Generalversammlung.
Tagesordnung:  6781

I. Mitteilungen des Vorstandes.
II. Ersatzwahl für den von hier verzogenen 1. Schrift¬

führer.
III. Anträge der Mitglieder nach § 8 der Satzungen.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ge¬

beten _ Der Vorstand.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Donners-

tag , den 21. Mai , nachmittags 4 Uhr , in dem Gast¬
haus doli , Becker dahier stattfindenden ordentlichen

Generalversammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz.
3. Bericht des Aufstchtsrats über die Prüfung der

Jahresrechnung und Bilanz , sowie über die
vorgenommenen Revisionen.

4. Genehmigung der Bilanz , Entlastuug des Vor¬
standes und Verwendung des Reingewinnes.

6. Neuwahl des Rendanten und Ersatzwahl für 13
ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder.

6. Vorlage des Berichts über die in 1913 vorge-
ngwmene gesetzliche Verwaltungsrevision.

7. Allgemeine Vereinsangelegenheiten und Wünsche
und Anträge von Mitgliedern.

Die Jahresrechnung ». Bilanz liegen von heute ab zur
Einsicht der Mitglieder in unserem Geschäftslokale offen.

Langendernbach , den 8- Mai 1914.

Spar - u. Darlehnskasse,
eingetr . Genossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht.

Marti nann. _ Lanx. _

Weinkellerverpachtung.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

Langichied'schen Hauses , Diezerstraße Nr . 19, ist zum 1.
Juli d. Js . auf längere Dauer anderweit zu verpachten.
Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den Unter¬
zeichneten Magistrat erbeten.

Limburg , den 6 Mai 1914.
Der Magrstrat .'

Harrten.

Eilt sehr!
ßoßllllstl tzMch nur3W

Haupt - j
gewinn 1

MlitcklMWälW
f rrflinite Wmild

u.s.w . Ziehung
- best.12.13.14.15.
“u .16.Mai,sowie

11 St . l ^ M.
Porto 10, jede

Loblenz, nur
Telefon 744 . Postscheckkonto Köln 5642.

2. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 9. Mai 1914 vormittags ._

Auf jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und «war Je einer nuf die 1.000 gleicher Nummer In den beiden

Abteilungen I nud II

Nur die Gewinne über 240 Mark Bind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefüg. 1.

(Ohne Gewähr .) (Naehdruek verboten .)
219 391 521 34 [3000 ] 614 37 76 [600 ] 99 784 960 79 1071

[1000 ] 219 392 460 615 [3000 ] 613 64 8 1 723 815 74 2 057 .86 92
[1000 ] 345 4 - 6 [1000 ] 625 33 839 3230 321 27 643 760 884 4009 44
318 631 81 8 :3 ' 936 5025 98 341 60 81 432 40 671 [600 ] 637 6139
59 437 652 80 815 42 [1000 ] 905 67 [1000 ] 7053 168 [1000 ] 87 208
450 519 747 60 72 822 984 9 2 8474 8 4 688 840 916 9160 258 745 843
920 34

10028 95 230 360 419 626 967 11281 306 405 44 93 603 760
79 870 84 97 688 [5000 ] 91 94 12140 341 71 [600 ] 681 844 936 86
13057 118 324 643 73 750 77 90 [800 ] 856 73 14040 05 414 546
670 768 1 5031 339 84 491 829 960 67 1 6057 98 166 668 88 708
867 83 [1000 ] 96 1 7003 46 50 69 80 132 87 531 50 644 727 1 8388
682 84 797 862 976 19033 [500 ] 227 360 523 646 702 69 814 38
933 73 90

20229 [ 1000 ] 39 46 57 [ 1000 ] 62 [ 10003 385 91 764 836 21133
405 68 22146 49 53 218 354 56 68 882 988 23001 [1000 ] 49 94

310 75 469 674 837 77 94 [ 1000 ] 944 24102 61 236 596 731 845 988
92 25049 261 324 07 401 2 665 723 26 884 26340 083 27049 175
290 767 978 83 [3000 ] 28456 [600 ] 677 [500 ] 747 988 29026 90 275
[500 ] 358 593 670 770 [1000 ] 607 04 912 19

30040 179 395 410 67 593 629 98 729 817 40 931 49 72 31130
276 [10001 97 423 644 86 95 837 96 703 912 66 32035 166 79 212
324 29 70 507 51 794 839 33194 294 329 609 59 69 681 835 99 991

34007 [500 ] 19 432 779 3 5 267 [3000 ] 77 55 5 642 3 6010 14 120 332
[5001 87 982 37006 19 159 60 [1000 ] 90 218 86 327 978 [600]
33199 228 110001 62 76 30326 42 95 415 609 649 64 [500 ] 72 925 27

40131 88 456 66 658 798 841 85 [500 ] 4 1 010 16 36 568 761
863 [1000 ] 968 42326 88 426 35 612 [500 ] 36 620 48 740 84 ^ 900
43155 70 263 423 92 505 92 96 964 85 44771 [500 ] 600 40 4 5097
258 429 [5000 ] 81 661 66 615 48 735 [ 1000 ] 48529 30 617 46 760
862 965 47299 428 518 67 762 821 [500 ] 48030 135 57 225 362 518
808 [ 1000 ] 76 80 913 94 43051 150 70 277 375 595 625 784 860 923 30

50040 145 [1000 ] 216 85 594 815 78 51194 272 97 [500 ] 422
709 [3000 ] 835 294 67 5 2094 180 351 67 68 481 641 95 721 43
53034 174 219 25 70 89 360 412 59 568 83 730 54270 302 67 558
[500 ] 652 711 39 927 54 [3000 ] 55023 166 291 419 25 836 38 11000]
54 98 SOO 25 53 58151 93 232 85 723 51 924 [1000 ] 74 57032
[30001 110 230 58 344 463 [3000 ] 543 [3000 ] 765 828 83 [3000 ] 89
984 58081 185 531 [3000 ] 47 666 59043 [500 ] 434 [600 ] 742 840

60337 403 58 540 64 772 978 61200 17 57 92 333 666 721
62060 74 339 508 648 63164 482 597 [1000 ] 84020 38 79 167 [SOO]
342 [3000 ] 513 25 31 694 773 85165 363 434 63 698 i600 ] 767 890
68262 303 [500 ] 443 693 695 [1000 ] 712 821 44 98 919 130001 78
87117 47 256 322 79 [ 500 ] 603 891 68055 229 47 94 413 [600 [ 20
[500 ] 523 33 [3000 ] 54 787 60033 40 [1000 ] 52 [600 ] 103 45 98 [500]
377 433 841 929

7O093 99 [3000 ] 474 71272 367 93 439 586 90 876 72078 92
108 43 56 93 220 54 369 438 663 782 913 73181 [500 ] 345 73 516
650 [ 1000 ] 77 760 961 74036 108 [1000 ] 69 202 78 94 579 89 703
[1000 ] 827 92-5 61 90 75022 24 30 160 436 [500 ] 77 508 43 56 627
74 719 [500 1 67 848 78485 540 48 91 602 92 780 894 908 [3000]
82 77118 2H  310 [3000 ] 53 637 7 8039 52 76 588 672 737 52 7 0480
844 47 [SOCi 773 [3000 ] 879 995 „ „

£000 » 364 406 7 6 522 663 [3000 ] 805 35 940 43 81583 767
82029 6 5 204 23 75 [500 ] 455 [1000 ] 503 89 690 754 B06 941 83072
76 90 105 61 79 81 269 689 [1000 ] 94 754 887 942 77 [ 500 ] 96
84263 [5001 381 414 22 56 600 603 [500 ] 74 907 05048 451 507 887
903 88332 85 426 593 [1000 ] 611 748 955 58 87030 69 346 41.8 666
737 [500 ] 88163 217 433 96 526 621 758 869 994 8 9 010 23 62 70

816 4äc216 99 511 [600 ] 779 900 91005 119 227 490 T20 55 [600]
71 77 912 47 [5001 92237 339 97 537 653 87 708 891 922 9 ^ 108 288
327 90 504 75 93 723 38 84081 [600 ] 401 13 34 672 853 923 45
95003 88 191 376 818 69 81 88113 72 397 415 507 69 672 >3090]
790 819 914 18 07036 44 [500 ] 62 211 [500 ] 633 61 808 93 88176
414 63 611 15 701 11 99163 43 ? 76 651 83 604 13 730 849 903

108096 226 602 [3000 ] 70 90 920 [1000 ] 93 [500 ] 101034
103 244 331 422 [3000 ] 730 879 1 0 2239 607 [5001 13 45 710 8 . 8 962
103159 - 381 94 597 98 616 771 849 906 184051 164 63 208 W99 ] 44
ßO Q2 [30001 339 61 923 1Ö5099 -211 317 437 59 90 543 903 108075
“5 233 373 476 540 68 638 1500 ] 107021 70 [1000 ] 207 62 85 542
612 35 99 863 92 941 108097 224 371 532 760 69 938 103044 316

407 8^°1 qj® 58] 94  290 [ 1000 ] 350 421 608 611 65 762 73 77 91 956'

2. Ziehung S. Klasse 4. Preussisch-Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 9. Mai 1914 nachmittags.

[1000 ] 66 [800 ] Uli « ^
715 809 15 67 79 86 113056 [600 ] 180 249 ^ 115038 419
14 82 981 114016 75 [1000 ] 167foflOO] 490 623 ^'26l 49 605 [1000 ] 43
41 53 86 706 632 49 116204 27 L3000J 49J -. 13097 [ 500 ] 128
65 91 833 40 98 9117187 99 293 469 683 * >5 14 66 75  052

363 91Äo“ 0iÄ 4!LK 680 VN 12 1034 67 272 408 [1000]
63 [5001 613 639 45 53 1220 « 185 226 336 426 66 q 328 437 80£ iŜ ÄlS"ÄS!
Jj? 1 889°3 83Ä 148456 83 90 472 99 [500 ] 926
120088 181 275 317 647 774 948 130320  654 68 653

130042 102 474 61 ° 1| _®̂ - 1Kf 17°? 7 2 27 7 408 78 593 852 935
107 . 72 81 04 J100 _0] 890 133145 69 74 M7 ^ ^ ^ ß

30 308 426 33 507 [500 ] 613 38 739 " « « ,43 44 72  202 31 830
638 [600 ] 870 138146 367 440 667 965 130143 44 ,2  uue
401 18 21 603 739 924 40 44 71 s9  141037

143 Ä « ÄW/aÄ 611 o ][500l

146119 21  279 _85 332 1 627 [600 691 W « 825 1 ^ gJ, ^

KKSÄAÄÄ SSM - ™

Liste 20Pfg.
sein Glück in Obigen
Lotterien zu versuchen,
da die Gewinnchancen

sehr vorteilhaft sind und meine bekannte Glückskollckte
sehr mit Hauptgewinnen beglückt wird und zwar jetzt
schon wiederum mit 40 000 Mk. , sowie schon 5 mal
das große Los 2 mal von je 100 000 Mk. 5734

Zos.Voncelet Wwe.
Mit - «® « MH» ®.

225 60 354 546 1500 ] 64 679 841 108
86 109111 294 397 434 59 73 767 815 61

629 888 - - - -
479 661 [600 ] 814 [ 1000 ] aS ia -eucm g 24 39 1 56068
916 67 155016 86 116 69 300 98 61116 81 1 '51| 039 66 139 73 345

U000M6B 032° 158250 83 k “ / “ 4I 2 A [500 ] 38 63 556 743 1 50166
90 519 23 [3000 ] 94 608 [1000 ] 745 78 600 [ 600 ] 31 61

160121 43 331 I ?, 4r318nn8? 9 J l SXaJ 28 895 162027 [1000 ] 90
161182 369 493 „ B3f „6il i 1^ U 3 220  71 94 357 78 407 52 79 87
262 74 624 61 855 183018 60 173 2 65a 9 i 6 [3000]
624 727 37 893 [3000 ] 971 ^ * 022 73 9!6®32 [f 00] 979 166085 78!“s « 3s

ISffillsaSÄi

SÄ?lr,H ‘sÄlsf vss wra  s
80  77 isO0 °08 812e ?9249944i °M6 982 l0l227 580 [600 ] 679 [600 ] 740

g SSSSSsä
81 68Ä 3 T ] .600 ] 296 l62 13614 2 U000 ) 98 mg « «

ÄYlt 20 Ä « ^ 3 1266754[1000l 330ri6 8 51908 412 ^ 91 887*AO ni an  ror 29 91 204006 9 29 42 71 205629 69 667 81 765 845
H  20S ? 60 304 5^ 878 2 07151 265 309 534 768 600 933

208216 89 [5001 972 95 200025 110 66 246 76 87 90 [1000 ] 387

618 22 1 8073 93 5[600 ] 107 ®473 543 827 211087 408 988 [ 1000 ] 90
212024 79 80 269 370 505 [600 ] 785 92 841 ^ 2 1 3167 75 31
nri? IfiOOl 24 917 214037 271 478 684 662 [3000 ] 75 215079 323
400 33  697 [500 ] 609 55 781 97 865 919 2 1 6031 150 257 430 79
[600 ] 610 812 [ 1000 ] 83 217062 231 110001 369 091 33 713L? 3 JiI
2 1 8022 244 433 71 96 566 702 50 894 090 2 1 0108 17 417 601 634

806 3 220O8O [40000 ] 106 18 387 403 819 01 983 22 1071 144 60
94 [5020 ! 259 42 .3 50 70 613 222082 E ^0  S »8  SZ 2 3g 72 ^ S2 81ooo 74  renn | 223015 62 113 285 408 63 550 80 672

H 9 203 69 UOOO] 496 737 931 37 229046 67 70 389 446 63 507 760

847  l rriit09fi 8171 [1202 ] 23 [3000 ] 342 411 43 73 95 621 821 20 36
908 231223 78 387 444 640 953 232192 209 [3000 ] 76 301 565 73
333  fno 33 45 [10001 60 82 233039 685 663 94 99 924

ln » Gewinnrade vertlieben : 2 Prämien au 300000 M. 2 Gewinne au
600000 , 2 au 200000 , 2 au 160000 , 2 *u L00000 ’- 2 “ Jom 0’94 ! u60000 4 7,u 50000 . 4 zu 40000 , 24 zu 30000 , 36 tu lo ^OU, «4 t
10000, ’ 226 zu 6000 , 2996 au 3000 , 6066 au 1000 , 8278 au 600 M

IAnf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Oewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II_

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefiigt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
443 708 989 1170 [3000 ] 339 44 494 89 537 757 894 15001 907

2325 66 408 85 608 77 L3000 ] 813 19 98 920 66 3338 414 525 36 777 87
328 60 4059 113 256 73 369 76 [500 ] 459 663 [500 ] 674 771 962
89 5033 103 259 413 [3000 ] 25 734 98 [500 ] 371 „ ®033 3r35nn5n113 0i?
69 748 61 826 997 7003 62 209 408 644 668 76 LSGO] 7ß2 [1000 ] Ji
8156 65 [500 ] 330 44 430 [1000 ] 580 700 67 880 924 9132 41 [1000]
361 445 69 600 711 13 [3000 ] 972 99

10004 20 114 213 53 [500 ] 325 605 74 85 773 80 [ 500 ] 81 810
[30000 ] 35 11021 80 88 123 57 88 99 [5001 312 591 Ml 802 8 [6001
43 958 12099 102 97 527 62 804 [500 ] 979 [ 500 ] 130 . 2 30 156 489
622 713 46 967 [3000 ] 14012 [500 ] 20 [500 ] 35 3381 491 506 604 751
69 809 45 908 93 15009 177 [3000 ] 224 69 391 435 11000 ] 589 762
Tfinnl flOfi 16273 390 400 713 15 84 983 17695 741 18144 344 762
802 ° 9386° 43 19137 56 [ 500 ] 329 45 70 99 628 76 752 [500 ] 61 864 72

11000  2Ö007' >122 561 283 436 97 714 [500 ] 22 831 937 21223 42 608
679 [ 1000 ] 728 813 21 997 22164 207 325 432 557 903 87 2305o 116
5 ” lÄo ] 92 573 711 805 32 2 4222 353 [ 1000 ] 83 496 624 79
839 25055 121 245 71 582 652 795 9/7 -28177 294 364 419 22 526
[600 ] 667 69 798 872 996 2 7019 81 43 '. 707 11 33  20016 76 [1000]
106 [500 ] 67 76 305 44 [500 ] 72 510 89 620 [1000 ] 29346 429 528

686 7'30O97 J216 ^ 3221 512 657 [500 ] 921 55 75 [3000 ] 31003 23 101
68 93 [500 ] 508 803 780 [500 ] 801 5 13 63 22040 83 199 584 649
837 [1000 ] 915 80 33002 34 186 504 16 634 783 859 999 34031 131
64 97 293 [3000 ] 653 838 81 957 84 35100 18 69 [1000 ] 213 51 396
424 629 654 713 819 [500 ] 71 [3000 ] 35088 99 149 75 04 2o8 431
95 545 634 [500 ] 85 702 91 914 20 96 l33 “] 37038 333 433 347 333
38014 45 85 1 - 9 379 681 711 23 807 934 93 [500 ] 39012 127 610
24 84 718 [1000 ] 27 [500 ] 34 93 [500 ] 811 48 59 ,

46062 184 317 499 606 [500 ] 727 42 [500 ] 75 837 41 004 34
101 88 97 256 372 [500 ] 607 690 42196 236 631 789 43185 356

«84 874 960 44160 293 336 437 47 59 83 578 702 97 821 97
[10001 45030 42 77 91 144 824 978 [500 ] 46286 373 »0 q« 1® l®3 ^n« 47082 155 221 311 [500 ] 61 439 576 681 720 48096 361 67
rfoOOl 420 96 674 723 834 40142 [1000 ] 74 [1000 ] 230 744 62 874

Kfl*»7iQ «2 08 319 [500 ] 410 650 [1000 ] 88 98 902 21 66 51056
236 [6? 01 866 8 907 50 52341 772 53108 56 94 343 624 9t 681 714
34 999 54085 118 688 724 55035 44 218 452 90 546 671 [600 ] 7M
Ifinril rvui Ql 8 56130 56 [1000 ] 456 585 92 625 807 78 57363 651 642

838 960 58052 l ! o 506 917 39 59356 60 81 475 669 83 814 961812 98
60642 70 722 985 61103 529 [500 ] 86 79 923 621 17  271 342

412 729 833 64 97 63082 [500 ] 132 274 354 488 505 7 11000 ] 12
723 813 965 64029 228 516 93 741 [600 ] 811 69 65107 254 393 [500]
I ?o 777 921 rSOOl 68 087 269 [1000 ] 416 42 45 48 66 93 502 3 632
720 83 7[1000l 870 922 32 67078 272 325 401 46 [1000 ] 572 l 33 00 ] 742
90 808 905 6 8146 653 873 76 926 6 0191 323 54 87 541 90 648 62

[3000 7O ^ 94 569 643 73833 071011 12 63 81 244 96 348 88 [1000 ] 413
608 77 909 72037 [500 ] 72 427 716 43 65 [500 ] 73128 200 324 30 682
818 [30001 40 74099 123 200 18 65 570 670 780 986 75125 299 395
655 775 878 92 ? 76160 586 698 745 98 899 77019 39 104 14^19 299
613 [3000 ] 69 656 789 823 78029 246 352 64 71 426 62 503 79152 88
992 27 427 [600 ] 67 502 683 87 747 8u0 905 _

PG050 145 287 332 93 514 32 601 21 50 705 32 923 81 -»96 471
573 649 755 82345 63 [5001 545 850 93 977 83260 345 47 598
629 52 784 84000 269 [500 ] 379 498 690 669 739 866 929 85142
761 822 984 500 86030 35 304 5 16 411 78 547 [500 905 87123
62 216 42 327 64 66 675 621 770 826 88289 379 435 !S00 ] 66 689
761 860 68 94 80056 642 674 96 737 [600 ] 871 [500 ] 339

30053 180 219 800 78 978 » 1082 100 fS90 ] l 74 473 333  gzi AInnnl 7nd. 4ß 7Q R ? flOOOl 89 92035 61 67 348 674 716 898
P35 Ql 371 16001 423 546 649 [1000 ] 952 94143 56 242 352 548 17

no Qt 239 385 406 99 591 643 82 746 80 93298 326 [500 ] 42
68 86 597 *633 978 [ 1000 ] 97387 404 722 98008 [1<00° ] 32 100 [ 5 ]

::: a’SWffi* » s  m
826 933 106004 220 i_20 sL 91 909 ° i000]

Apollo-Theater
Heute Montag von 7 Uhr

ab auf vielseitigen Wunsch
nochmals

Das Idärchoii
vom Glück*

sowie das übrige Programm-
5782 Die Direktion.

für dortigen Platz tüchtig^
Vertreter , welcher oh»
große Tätigkeit auch nebem
beruflich sich durch den Ver¬
trieb unseres Artikels eiN
mono '-’ -s Einkommen von
Mk. ] 00 sichern im»
Zur Ueoernahme sind -mt-
100 bar erforderl . Genaue.
Off. an Haupt Ac »

Zehlendorf -Berlin.
Votsdamerstr . 3. [o<jW

echten
RAUN?““FARBEN

für Hausgebrauch : MtlM,CardinenfarDen| Bluseniarben.
Man beachtcaufdenPäch'
chen nebenstch . abgebim.
Schutzmarke: Schiene
mit Krone u. fordere in
Drogcflhamllg .. Apotnek*'’

ausdrücklich : Brauns'scte FarPemj
5188

110009 221 [600 ] 501 004 111156 227 62 689 643 89 [3000J
769 79 969 82 112015 60 60 332 60 70 441 778 H3206 160° , SOO

352 V,  78 546
RR7 817 24 961 116062 182 280 620 57 842 958 11V037 1̂ 031

56 ° 171 361 [1000 ] 55 ' 636 46 -333 i 34 73„ 37 73»4 [S00 ? 77^ 514
[1000 ] 87 89 409 537 677 701 54 56 84 110230 62 320 15001 77 bl4

680 ‘ l °2aol2 09753723408 309 48S ° gl [5000 ] 517 90 616 751 804 900

5̂ 18161^0°50of 024 794 8737 ^̂ ^ 4059 ^^ 8^^ 9̂37^ ^ ^ 680^7̂ 263

440 [BW? 1« ? 6f [3000 ] 798 IW « « « >8. 510 796 1M0M115 20 23 446 68 [600 ] 667 82 TM 19 96 874 « 24o « ^ ^ ^ ^
85 405 343 336 “Vn 1 ® 5 ,2,7, 286 96 493 629 97 690 701 05 70 853
137460 613 64 736 72 90 883 90 138066 72 608 [3000 ] 97 839 [1000]
663 ?600 ] 951 130088 299 438 503 333 3G3 ' 3^ J „ 717 142089

140060 121 359 629 824 97 " 143139 [ 500 ] 328 649 [1000]

S S B^06 966 Ts SU  346 Ä SffJS

7Ä00] 9 810481482l6 B[l9O0O]630184 2'5 60 73 673 742 852 74 030 L600]

149094 ^166 « g , 803 ^ X- Ä ^ O9

4l 157 2l 805S3196 229 6 M4 90728 l 790l 8739 1B8010 [ 1000 ] 200 31 69 676 677■« »•■ESi & Är.
373 [1090 ] 690 93 971 SB )162155 245 310 ^ ^ 80 93 358 744 853
748 65 76 831 981 33  1bS255 3W 88 432 IM ^ g? ^1 802 38
[500 ] 928 30 lS 33 ) lSS007 15S ^ 27, 33 , 4 1631m 000 ] 60 946 1 87 023
[1000 ] 99 166018 i9 211 313 35 65 L ISO 271 [500 ] 353

^ 9 [^00) 0 820 55 35008065787' 608810 01 69 287 0 3306  482 655 708 28 [3000]

38 ßOl5 70121 39 71 [ 1000 ] WO w 732 M6 62 “bTo «
632 710 69 76 [600 ] 833 B̂ l  89 858 83 905 174104
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CoüurgeroeidLose
äM 3.30 Zieh. 12.—16. Mai
Mn 100000 50000
lOOOO Mk. bares Geld.
Marienburger Pferde-Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 20 Mai.
Könlgs« rLoseaiiflK-
HLoselO M.Zieh. 20.Mai-
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 PM
versendet Glü«-k4 kollalfte
Heb. BeeoRe, Kreuznacü.

Grosser Prelssfuff
9 Pfd. \ t  Schweinefleisch.
9 Pfd. Ia HoletoinerHoilindor-KäseM. j
9Pfd. la ThüringerRotwurst. . . . M-Jgj
9 Pfd. la Landleberwurst. JJ-J'76
9 Pfd. Ia geräuch. Rippenspeck. Jj-
9 Pfd lagerä ch. Rückenspeck . jj 5
0 Pfd. Ia Schweî ebacken0. KnochM- „ 1 j
9 Pfd. Ia Euter-Rauchfleisch0. Abfall
liefert in feinster Qualitätunt. Nachn*
HainrichKrogmaâ Honorf (Holat) *

_ 5770

Eine WohM
Flechte am E
Obermeyer ' s Herba -̂ ^ ,
Frau M. Georgi, &
schreibt: . ct>

Ich erlaube mir glitte
gebenstmitzuteilen,dattz°̂ jit
große nasse Flechte aM ^
hatte und dieselbe
brauchv . Obermeyersyi
Seife beseit.. VbeE lnsg.
.H-erba-Seife ä Stck. ^
30 °/o stärkeres P/aP g,
1. Z. h. i. d. Apoth-, ^
B ' rfüm ., sowie
bei Dr . Hugo .

Drog . z roten_

10^ 37817318 qo ^o879 nsoo] °219°3̂ 1io°08

“ •!*zfs  ifüttei 1 g snis
111 42259 28? °U000 ] 3263944135635107018 8U

sISis
ll £ lHH,£flfÄSKp ^w
975 223199 204 69 300 444 617 733 39 43 1̂ 00 ] 899

23 0027 346 53 504 79 601 864 231138 63  7al 6 826
606 608 764 993 2 3 2 019 48 7 4 232 45 361 414 668 651 781 826
946 66 233613 717 81 884 89 96 990

Kreis-Arbeits-Nachweis
WalderdorsscrHof . Limbnrg (Lahn ) . Telefov Nr . 107

Offene stellen:
Landwirlschaftl . Knechte. Zimmerleute . Schreiner.
Schmiede . Bäcker. Anstreicher . Schneider . Hausdiener.

Die Vermittlung ist kostenlos.  5769

Hederichfresser
überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu¬
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Atoys Aut . Hilf
Limburg a . I «. Telefon Nr. 42.

SM.lonotsnMen
gesucht, 8966

Diezerstr. 3 I. Stock.

gl» MMA»
gesucht. 3763

Hospitalstraße 9.

■pirimnm
hat abzugeben 3977
Joseph Kaltcyer , Mühlen.
Verschiedene Herrenkleider,
sowie gut erhaltene Taillcn-
röcke zu verkaufen. 39S3

Wo, sagt d Exp. d. Bl.
Zu Pfingsten tüchtiges

Mädchen,
welches auch im Kochen
etwas bewandert ist, in bess.
Haushalt nach Hadamar ge¬
sucht. Zu erfragen bei Frau
Josef Reuss, Limburg , obere
Grabenstraße S. 3896

Junger Schreinergeseüe
für dauernde Arbeit gesucht.
3988 Paul May, Diez.

Junger Mann
für Kontor und Lager per
sofort gesucht. 3904

Offerte unter 13. H . post¬
lagernd Limburg.

MtiM MMIt
gesucht. 3863
W. Schneider , Neumarkt 16

KM. AlllMMM'
16—18 Jahre alt , sofort ge¬
sucht von 3983

Karl Schichtel,
Büroassistent, Braunfels a.L

Aelteres Monatsmädchen
sofort gesucht. 3903

Näheres Expedition.

Intelligenten
ür Kundenbesuchg35^ ĝ !

Leuten, bietet . ®uTtg®2
heit zu lohnender Steuu ^,fft
groß. Unternehm . Ä pfohi
von platzkund.u,besteE ^ y.
Bewerbern zu rich ^
3275 an Haasenstein g#
A.-G., Frankf urtwl ^ ^
H ^ Jungen k0gg7i

Tüdjtige- TUM » ' » ' 4^

vei -gleule
Obernetsen ^ &eIt  LuCf1“

Anmeldungen^ ctltge gc
zeit auf der Gru ^
genommen
KruPP

Est̂ du^ nde
Bäckerf-J“u gufi« 6 y9ß£

dUchrlinS.

Bad Nassau
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